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No. 135. Mittwoch den 12. Juni 1833. 


J 8 . 


In Gemaͤßheit der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. Novbr. 1808 ſcheidet in dieſem Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben aus; und wir machen daher 
der Löblichen Burgerſchaft⸗ hierdurch bekannt: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 20, Juni d. J. in folgenden 33 Br 
zirken, namlich: ö N 


10) im Sieben Churfürſten⸗Bezirk, 18) im Jeſuiten⸗Bezirk, 
2 Drei Berge⸗Bezirk, ö 19) „Mathias⸗Bezirk,, 
| 3) Neue Welt⸗Bezirk, 20) Vincenz⸗Bezirk, 
e BatbaraBeziek 229 Berähardin⸗Bezirk, : 
5) Goldne Rade⸗Bezirk, 8 220 Gruͤne⸗Baum⸗Bezirk, 
| 6) Boͤrſen⸗ Bezirk, 23) ⸗Theater⸗Bezirk, a 
| Te Pole Bezirk, 24) Chriſtoph⸗Bezirk, SEEN. 
| 8) Blaue Hirſch⸗Bezirk, : 25) Hummerei⸗Bezirk, 5 5 
oo), Biſchofs⸗Bezirk, 8 26) Drei Linden⸗Bezirk, 
10) ⸗Johannis⸗Bezirk, UL Nen def, 
151) Regierungs⸗Bezirk, 28) - Eilftauſend Jungfrauen Bezirk, 
SER 12) Albrechts Bezirk, 5 s 29) Sand⸗Bezirk, ö 2 
13) Magdalenen Bezirk, 30) Dom Bezirk, 
14) Eliſabet⸗Bezirk, ö 31) Hinterdom⸗Bezirk, f 
15) Schlachthof⸗Bezirk, 32) Mauritius⸗Bezirk, 8 
N 16) Oder⸗ Bezirk, 33) Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
17): Urſuliner⸗Bezirk, ; 


ſtattfinden wird. a . „ SR } 5 . 
Der dem Wahlgeſchaͤft vorſchriftsmaͤßig vorangehende-Gottesdienſt wird diesmal 8 
D fur die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth, 
) für die katholiſchen Glaubensgenoſſen in der Pfarrkirche zu St. Vincenz und 
e) fur die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, eee 
gehalten werden. Wir laden demnach alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: ſich den 20. Juni 
d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgefchäfte in Perſon einzufin⸗ 
den, indem Vertretung; durch einen Bevollmächtigten nicht zulaſſig iſt, Sowohl die Stunde als 


N 
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der Ort der Wahlserfammlung wird jedem ftimmfähigen Mitgliede der loͤblichen Buͤrgerſchaft durch 
die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber 
— wird, auf Grund des $. 83 der Staͤdte⸗Ordnung, angenommen werden: daß er demjenigen beitrete, 
was durch die Mehrzahl der bei dem Wahlgeſchaͤfte zugegen ſeienden Bürger beſchloſſen werden wird. 
Wir hegen übrigens zu ſaͤmmtlichen ſtimm und wahlfaͤhigen Mitgliedern der loͤblichen Bürger: 
ſchaft das Vertrauen: daß ſie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden 
gesetzlichen Vorſchriften, nit ohne die dringendſten Urſachen von der Wahlverſammlung ausbleiben 
werden. Wo dieſe aber vorhanden ſind, muß der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl; 
Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorſchriftsmaͤßig entſchuldigen. RE 
Br Breslau den 22. Mai 1833. Sn 4 
j 5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz- Stadt 
N verordnete: 
Ober- Buͤrgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt⸗Räthe. 


ut Bekanntmachung 
1 wegen. Det Schiedsmänner Wahl. 
W Unter Bezugnahme auf die im 5ten Stuͤcke des diesjährigen Amtsblattes enthaltene Verfügung 
des Koͤnigl Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Schleſten, Herrn von 
Merckel Excellenz, vom 6. Januar d J., bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß 
nunmehr auch in hieſiger. Stadt mit der, allerhöchften Orts angeordneten Schiedsmaͤnner- Wahl, 
vorgegangen werden wird. PERS 2 Be 
8 Es wird dieſe Wahl a EN = je 
A. In denjenigen 33 Bezirken, in welchen in dieſem Jahre, nach unſerer vorſtehenden Bekannt 
machung vom heutigen Tage eine Stadt⸗Verordneten⸗Wahl abgehalten wird, mit dieſer verbun; 
den und unmittelbar nach derſelben vollzogen werden, Be 5 N 


er B. in den übrigen 16 Bezirken aber, in denen keine Stadt⸗Verordneten Wahl erfolgt, nämlich: 
1) im Burgfeld Bezirk,, eim Zwinger Bezirke. 
2) Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirke, 10) Dorotheen⸗Bezirke, 
33 Acciſe⸗Bezirke, NEE 11 Schloß⸗Bezirke, e 
-4) + Katharinen⸗Bezirke, N: 12) Antonien⸗Bezirke, 5 
N 5) Rathhaus⸗Bezirke, N 13) + Mühlen: und Buͤrgerwerder⸗ Bezirke, 
5 6) ⸗Vier⸗Löwen⸗Bezirke, 14) Neuſcheitniger⸗Bezirke, g 
7) „Klaren⸗Bezirke, 15) Barmherzige Bruͤder⸗Bezirke, 
Franziskaner⸗Bezirke, 16) > Nikolai Bezirke,, 


8). : 
Freitags, den 21. Juni d. J., ftattfinden. Sie wird, nach g. 6 der hohen Miniſterial Verord⸗ 
nung vom 26. September v. J., gleich der Stadt⸗Verordnetenwahl, durch die ſtimmfaͤhigen 
Bürger in jedem Bezirke vollzogen, und wir laden daher ſaͤmmtliche, in obgedachten 16 Bezirken 
wohnende ſtimmfaͤhige Bürger hiermit ein: ſich an vorbemerktem Tage zur Vellziehung der Schieds 
männer⸗Wahl an dem Orte und zu der Stunde. welche ihnen die Herren Bezirks⸗Vorſteher durch 
gedruckte Karten noch beſonders bekannt machen werden, in Perſon einzufinden. Zugleich fordern 
wir alle Stimmſäͤhigen dringend bierdurch auf: in dem anberaumten Wahltermine nicht ohne die 
erheblichſten Grunde auszubleiben, wo dieſe aber vorhanden find, ihr Ausbleiben entweder bei 
dem Herrn Wahl Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher zu entſchuldigen, und werden 
übrigens die Ausbleibenden auch bei dieſem Wahlgeſchaͤfte den Beſchluſſen für beitretend geachlet 
werden, welche die Mehrzahl der Anweſenden faſſen wird. Breslau den 22. Mai 1833. 
3 a ER i Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 8 8 
Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
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Ober⸗ Bürgermeifter, 
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Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 
Zinſen dapon für das halbe Jahr von Weihnachten 1832 bis Johannis 1833 vom 19 ten 
bis zum 30ſten dieſes Monats einſchkießkich täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſt⸗ 


nommen werden koͤnnen. 


tage, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang ge⸗ 
Breslau den 7. Juni 1833. 5 5 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 5 ER 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


f Pr e u en 

Berlin, vom 10. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt von Duͤben, und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande aus 
dem Haag hier eingetroffen. 2 

Der General der Kavallerie und kommandirende Ger 
neral des Sten Armee-Corps, Herr von Borſtell, hat 
unterm 23ſten v. M. die nachſtehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Es find neuerdings wieder Fälle vorgekommen, 
wo ſich Soldaten durch die Ueberredungen fremder 


Emiſſaͤre und anderer gewiſſenloſer Menſchen in ihrer 


Treue gegen König und Vaterland haben waffkend mar 
chen und zur Deſertion nach den weſtlichen Nachbar⸗ 
Staaten haben verleiten laſſen. Es muß wohl jedem 
und ſelbſt dem ſchon verdorbenen Gemuüͤthe einleuchten, 
daß ſich der Soldat durch dieſe meineidige Handlung 
nicht allein für immer feine innere Zufriedenheit raubt, 


ſondern auch: für fein ganzes Leben unglücklich macht. 


Diejenigen Menſchen, welche das mit Schande beladelie 


Gewerbe der Falſchwerberei treiben, ſind ſtets bezahlte 
Werkzeuge fremder revolutionatrer Schwoͤrmer, deren, 


verderbliche Grundſaͤtze man jetzt ſchon ſeit beinahe drei 
Jahren hinlaͤnglich zu würdigen Veranlaſſung gehabt 
hat; fie find nicht im Stande, ihre Verſprechungen zu 
erfuͤllen, weil die Grundſaͤtze, die in unfern Nachbar⸗ 
Staaten beſtehen, keinesweges mit den Ideen dieſer 
Schwaͤrmer uͤbereinſtimmen, und der bethoͤrte und be; 
trogene Soldat hat alſo, ſtatt einer guten Aufnahme, 
die ihm vorgefpiegelt- wird, ganz gewiß nichts weiter, 
wie ein mit Hunger und Mangel verbundenes vaga⸗ 
bondirendes und armſeliges Leben oder gar den Trans— 
fort nach Algier zu erwarten, wie ſolches die. Unter⸗ 
ſuchungs Akten von zurückgekehrten Deſerteurs ausweilen. 
Mehrere ſolcher Verfuͤhrten haben es vorzogen, freiwillig 
zurückzukehren und ſich der geſetzlichen Strafe lieber 
zu unterwerfen, als ein jo elendes, mit Schande und 
Noth belaſtetes Leben im Auslande fontzufuͤhren. Statt 
biſſen hat, der kreugeſinnte Preußiſche Soldat bei der 
humanſten Behandlung nach Abloͤſung ſeiner im Ver⸗ 
Reiche zu andern Staaten nur kurzen dreijährigen Dienſt⸗ 
beit die Entlaſſung in ſeine Heimath ſicher zu gewaͤr⸗ 
igen. Um den verbrechrriſchen Umtkieben der fremden 


Emiſſaire Schranken zu ſetzen und fie ihrer wohlver⸗ 


dienten Strafe zu überliefern, dadurch aber auch zugleich 


ven ſchwachen und ununterrichteten Leuten Ungluͤck abzu⸗ 
wenden, waͤre es ſehr zu wuͤnſchen, wenn ſolche boͤs⸗ 
ſinnige Verfuͤhrer auf friſcher That ertappt und zur 
perſönlichen Haft gebracht werden koͤnnten. Es ergeht 
daher an die Offiziere und Soldaten, beſonders aber 


auch an die im Lande zerſtreut wohnenden Offiziere, 


Bezirks- Feldwebel der Landwehr und ſaͤmmtliche Land⸗ 


wehrmänner die Aufforderung, auf dergleichen Emiſſaire 
ein ſcharfes Augenmerk zu richten und beſonders die⸗ 


jenigen, die es ſich zum Geſchaͤft machen, an Soldaten 
revolntſonaire Schriften auszuthetlen oder fie zum Treu⸗ 


bruche zu verführen, auf der Stelle ohne Weiteres zur 


Haft zu beingen, und fie den Gerichten zu üßerliefern. 


Außer dem lohnenden Bewußtſeyn, feine Pflicht erfüllt 
zu haben, wuͤrde jeder Soldat oder Landes⸗Einwohner, ı 


der ſich, durch eine ſolche Anzeige oder Arretirung eis 
Verdienſt erwuͤrbe, ſich auch noch eines Anſpruches auf 
angemeſſen reichliche Belohnung werth machen. s 
Koblenz, den 23. Mai 1833. SENT 
Der kommandirende General, (gez.) v. Borftelt 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Oranien 
langte am 2ten d. M. auf der Reiſe nach dem Bade 
Hiebenſtein in Duͤſſeld orf an, ſtieg im Breidenbacher 


Hofe ab, und ſetzte am folgenden Tage fruͤh um 7 Uhr 


die Reiſe fort. 


Der deſignirte Französische Botſchafter am Kaiſerlich 


Ruſſiſchen Hofe, Marſchall Maiſon, traf am öten d. M. 


auf feiner Reiſe nach Karlsbad in Köln ein. 


N zun ß ed an d. 8 

St. Petersburg, vom 1. Juni. — Als Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer am 18ten v. M. auf dem Dampf, 
ſchiffe Iſchora von Kronſtadt nach St. Petersburg zu⸗ 
ruͤckkehrten, ſtreiſte das Dampfſchiff bei einer Wendung 
an das auf der dortigen Rhede vor Anker liegende 
Preußiſche Schiff Albertus, Kapitain Schultz. Der 
Kaiſer ließ ſich ſogleich bei Letzterem erkundigen, ob ſein 
Schiff nicht etwa Havarie erlitten habe, und überfandie 
demſelben, obgleich dies nicht der Fall geweſen war, 
einen koſtbaren Brillantring zum Geſchenk. g 

Die Nordiſche Biene enthält: folgende Privat⸗ 
Mittheilung über ein Feſt, das Se. Maſeſtaͤt der Kar 
ſer am 25ſten d. M. im Winter⸗Palaſte den Fabrikan⸗ 
ten und Grundbeſitzern gegeben haben, deren Erzeugniſſe 


N 


“ 


die gegenwartig eröffttete Ausſtellung zieren: „Unver⸗ 
geßlich in den Annalen der Ruſſiſchen Indaſteie und 
in den Herzen dankbarer Ruſſen verbleibt der 13. (25.) 
Mai 1833. An demſelben geruhten Se. Maßeſtaͤt der 
Kaiſer mit der Erklärung der Allerhoͤchſten Zufriedenheit 


mit den Anſtrengungen und Leiſtungen der betriebſamen 


8 


Theilnehmer an der diesjaͤhrigen Ausſtellung einheimiſcher 
Induſtrie Produkte, fie alle zum Kaiſerlichen Mittags⸗ 
mahle im Winter-Palaſte einzuladen, an welchem außer⸗ 
dem noch die Herren Miniſter, einige General⸗Adjutan⸗ 
ten, die ausländiſchen Konſuln und die Petersburgiſche 


Kaufmannſchaft der beiden erſten Gilden Theil zu neh⸗ 
men die Ehre hatten. 
vereint ſaßen die verſchiedenſten Gaͤſte: Magnaten, in 


An der Tafel des Landesherrn 


deren Beſitzungen Fabriken und Manufakturen bluͤhen, 


reiche Fabrikanten, die tauſende von Händen in Der 
wegung und Millionen von Rubeln in Umlauf ſetzen, 


und beſcheidene Handwerker, die in der Stille der um 
ſcheinbaren Werkſtaͤtte ſich um die Vervollkommnung 
ihrer Arbeiten muͤhen. Vor dem Antlitze des erhabe⸗ 
nen Kaiſers ſchmolzen ſie Alle in Einen Stand zuſam⸗ 
men, den Stand nuͤtzlicher Bürger, die anf der’ Lauf: 
bahn des vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißes wetteifern, die 
Ehre und den Wohlſtand des geliebten Vaterlandes be⸗ 
fördern helfen und zur Befeſtigung ſeiner Unabhaͤngig⸗ 
keit von der Juduſtkie des Auslandes beitragen; ſie Alle 
feine getreuen Unterthanen, wuͤrdige Soͤhne des liebrei⸗ 
chen Landesvaters. — Im Saale neben dem Konzert⸗ 
Saale war der Tiſch für fuͤnfhundert und fünf Perſonen 
gedeckt. Der Tiſch, ſage ich, nicht die Tiſche; denn 


zwiſchen denſelben waren nur die nothwendigen Durch⸗ 


lauchtigen Familie und dem Allerhoͤchſten Hofe und 


heilen. | ) 
gegenuͤber die Kaiſerin, der Thronfolger, die Großfuͤr⸗ 


gange für die aufwartende Dienerſchaft offen gelaſſen. 
Um halb vier Uhr erſchien der Kaiſey mit Seiner durch⸗ 


lud Seine Gaͤſte ein, mit Ihnen das Mittagbrot zu 
Se. Majeſtaͤt ſaß mitten am oberſten Tiſche, 


ſtinnen Maria und Olga und der Großfuͤrſt Michael; 
dem Kaiſer zur Rechten der Finanzminiſter, dann die 
fremden Konſuln. Zur Linken begann die Reihe der 


Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w. Ueber⸗ 


haupt war die Vertheilung der Plätze ſo, daß es weder 


hoͤhere noch niedere gab. Miniſter, General-Adjutanten und 
Magnaten ohne Unterſchied ſaßen mitten zwiſchen den uͤbri⸗ 
gen Gäften. Die Kaiſerin war an dieſem Tage in ein Ge⸗ 


wand gekleidet, das aus dem in der Ausſtellung gekauf⸗ 


ten Zeuge von der Fabrik 
Kondratjew verfertigt war. 


des Manufaktur -RNaths 
Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤten 


und Hoheiten unterhielten Sich während der Mahlzeit 


wohlwollend, freundlich und ſchlicht mit ihren Umgebun⸗ 
gen. Vor Beendigung des Mahles erhob Sich der 
Monarch und brachte den Toaſt aus: „Aufs Wohl der 
Mitarbeiter am Wohle des Landes.“ Dieſem Spruche 
begegnete aus den Herzen aller Anweſenden der innig 
geäußerte Wunſch: „Langes Leben, Geſundheit und 
Gluͤck dem großen, guten, von Seinem Volke geliebten 
Ruſſiſchen Kaiſer, zum Ruhm und Gedeihen des Vater⸗ 
landes!“ — Nach der Mahlzeit begaben ſich Alle in 


einen anſtoßenden Saal, wo ſich ein neuer herzerheben. 
der Anblick den geruͤhrten Gaͤſten darbot. Der Kaiſer 


ließ die juͤngſten Großfuͤrſten und die juͤngſte Groß⸗ 


fuͤrſtin herbeibringen und führte fie feinen guten Unter; 
thanen mit den Worten vor: „Dies ſind meine Kin 
der!“ — „Hier iſt mein General⸗Admiral!“ ſagte Er, 
den jungen Großfuͤrſten Konſtantin an der Hand faſſend, 


und indem Er des Kindes Haupt ſanft niederbeugte, 


fügte er hinzu: „Verneige Dich!““ Der holde Knabe 
gruͤßte die Verſammlung, klammerte ſich dann voll 
kindlicher Zaͤrtlichkeit an ſeinen Vater und warf ſich 
Ihm um den Hals. Den Großfuͤrſten Nikolaus hoh 


der Kaiſer auf feinen Arm empor um ihn der Geſell⸗ 


ſchaft zu zeigen. Michael Nikolajewitſch konnte nicht 
herbeigeholt werden, denn es war ſeine gewoͤhnliche 
Schlafſtunde. — In dieſen feierlichen Augenblicken 
ſchwand vor unſern Augen der Glanz des Kaiſerlichen 
Hofes. Wir erblickten vor uns den uͤbergluͤcklichen 
Gatten und Vater, den liebevollen, liebenswuͤrdigen, 
von den Seinigen heißgeliebten, den edlen Hausherrn 
und Familienvater, der rund um ſich Gluͤckſeligkeit, 
Zufriedenheit und Tugendſitte verbreitet. Und dieſer 
tugenghafte, rechtſchaffene, hochgeſinnte Mann iſt unſer 
Kaiſer, iſt der Vater und Schirmer der Wohlfahrt des 
halben Erdballes! Nicht auszudrücken find die Empfin⸗ 
dungen, von denen alle Anweſenden bei diefem ent 
zuckenden Schauſpiel ſich ergriffen fühlten. Aus ihren 
Augen floſſen Thraͤnen der Ruͤhrung und jede Thraͤne 
war ein erhoͤrtes Gebet vor dem Throne des Al; 
wiſſenden !“ ‚ £ 

Der General-Feldmarſchall, Fuͤrſt Wittgenftein, if 
von hier nach Tultſchin abgegangen und der General 


Feldmarſchall Fuͤrſt von der Oſten-Sacken in Witebsk 
eingetroffen. 


1 4 9 
Deer ſt e tte ich 
Prag, vom 28. Mai. — Es heißt, daß uns im 
Laufe des Sommers das Glück zu Theil wird, den viel, 
geliebten Monarchen in unſerer Sick zu ſehen. König 
Karl X. wird alsdann ſeinen Landaufenkhalt auf einem 
Schloſſe eines unſerer beguͤtertſten. Edelleute nehmen, 
Die K. Franzoͤſiſche Familie lebt zwar ſehr zurückgezogen, 
ſieht aber doch alle hier anſaͤſſigen vornehmen Perſonen, 
ſo wie alle Reiſenden von Auszeichnung. In dem 
Koͤnigl. Zirkel, in welchem viele Heiterkeit bemerkbar 
iſt, beſchaͤftigt man ſich mit Literatur und Kunſt. Dem 
Herzoge von Bordeaux find die vorzüglichſten Lehrer 
beigegeben, und er ſoll in der Mathematik und Br 
ſchichte große Fortſchritte machen. Auch in gymnaſl 


ſchen Uebungen hat er täglich Unterricht. 


Karlsbad, vom 3. Juni. — Seit etwas länger 
als 14 Tagen trinkt die Herzogin von Angoulsme hier 
den Neubrunnen. Ihr Anſehen kann nur Rührung 


erregen und da ſie durchaus auf alles verzichtet, was in 


Kleidung und Anſtand eine Fuͤrſtin bezeichnen koͤnnte, 
ſo floͤßt ihr Anblick nur ſchmerzliche Empfindungen ein, 
Auch Hr. v. Chateaubriand kam von Prag auf einige Tage 


\ 


Frankfurt a. M., 
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hierher. Der junge Herzog von Bordeaux ſoll auch fälle nicht im Mindeſten verändert worden und noch 


hier ſeyn. 


b Karl X., wie man hier allgemein ſagt, 


am 2. (14.) April ſey durch Kaiſerliches Dekret eine 


nach Teplitz gehen wird, iſt wohl noch zweifelhaft. Freilaſſung und Heimſendung von Polniſchem Militaie 
Auf jeden Fall wird für die ganze Koͤnigsfamilie ein aller Grade, die waͤhrend des Krieges zu Gefangenen 


anderer Aufenthalt, als 
eingerichtet. 2 


DEUTLHOLa nn, 
Münden, vom 31. Mai. — Der nach Abwartung 
feiner Quarantaine vor einigen Tagen perſoͤnlich hier 
eingetroffene Königlich Baſerſche Hauptmann Trentini 
überbrachte Sr. Majeſtaͤt unter Anderem auch eine 
Adreſſe, in welcher die ausgezeichnetſten Einwohner 
Griechenlands, die bis zum 21. März ſich in Nauplia 
einfanden, um Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnig Otto perjoͤnlich 
ihre und ihrer Kommittenten Huldigungen und die 
Verſicherungen ihrer Treue und Unterwuͤrfigkeit zu uͤber⸗ 
bringen, Ihren Majeſtaͤten dem Könige und der Koͤni⸗ 
gin von Baiern ihren Dank dargebracht haben, fuͤr die 
Wohlthat, welche Allerhoͤchſtdieſelben dem Griechiſchen 
Volke durch die Sendung Ihres erlauchten Sohnes in 
ihre Mitte zu erweiſen geruhten. — Die in Neugrie⸗ 
chiſcher Sprache abgefaßte Adbeſſe lautet in wortgetreuer 
Ueberſetzung wie folgt: „Sire! Durch die Sendung 
Ihres erhabenen Sohnes in unſere Mikte haben Ew. 
Koͤnigl. Majeſtät das Gluͤck unſeres Vaterlandes ge⸗ 
gründet. Die Ankulft unſeres Königs in Begleitung 
der ausgezeichneten Männer, welche die Regentſchaft 
bilden, hat das Griechiſche Volk, das jetzt der Zukunft 
unter den gluͤcklichſten Auſpieien entgegenſieht, auf den 
Gipfel der Freude erhoben. Aus den verſchiedenen 
Provinzen des Koͤnigreichs in Nauplia verſammelt, vom 
Allmächtigen die Erhaltung und ununterbrochenes Heil 
für unſeren Monarchen erflehend, fühlen wir uns zu⸗ 
gleich gedrungen, Ewr, Koͤnigl. Majeſtaͤb und Ihrer 
Koͤnigl. Gemahlin die Huldigungen unſeres innigſten 
Dankes darzubringen. — Sire! unſere Worte find Ger 
fühle, Gefühle der reinſten Begeiſterung und Dankbar⸗ 
keit; als ſolche wagen wir es, fie an die Stufen des 
Thrones Ewr. Königl, Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt nieder⸗ 
zulegen. \ 5 a 
„Nauplia, den 20. Januar (11. Februar) 1833.“ 
Folgen die Unterſchriften der Geiſtlichkeit, der Chefs 
der Lands und See⸗Truppen und der Notabilitaͤten aus 
dem Civilſtande.) 
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Journal de Francfort enthält ein Schreiben aus 
St. Petersburg, worin in Betreff des neuerlichen 
unſinnigen Verſuchs, Polen nochmals zu revolutioniren, 
angedeutet wird, daß jener Verſuüch mit einer Verwe⸗ 
genheit ohne Gleichen von 24 Bewaffneten, die uͤber 
die Galiziſche Grenze nach dem Palatinat Sandomir 
gekommen waren, und mit dem feſten Entſchluſſe von 
Seiten jener Abentheurer unternommen worden ſey, die 
Ruſſen bis auf den letzten Mann aus Polen zu jagen. 
Mittlerweile, berichtet jenes Schreiben weiten, ſey das 
hochherzige Benehmen des Kaiſers durch derartige Vor⸗ 


auf dem Rhadſchin in Prag, 


vom 4. Juni. — Das heutige 


gemacht, ſo wie von anderen Perſonen, die in Rußland 
gefangen geſeſſen, angeordnet worden. In Folge dieſer 
menſchenfreundlichen Maßregel ſind bereits einige hun⸗ 
dert Individuen nach ihrer Heimath auf Koſten der 
Regierung zurückgekehrt. 2 : 


r ec 1 
Paris, vom 1. Juni. — Der Kaiſerl. Defterreichts 
ſche Botſchafter, Graf von Appony, der Koͤnigl. Baier⸗ 
ſche Geſandte, Freiherr von Pfeffel, und der Engliſche 
Geſchaͤftstraͤger, Herr Aſton, hatten geſtern unter Zu: 
ziehung des Barons von Nothſchild mit dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Konferenz in Be, 
zug auf die Griechiſchen Angelegenheiten und insbeſon⸗ 

dere auf die Anleihe. x ER‘ 

Dem Journal du Commerce zufolge, will die 
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Regierung gar nicht das Votum der Kammern abwar⸗ 


ten, um den Feſtungsbau um Paris fortſetzen zu laſſen; 
die Erd-Arbeiten ſollen bereits in einigen Tagen auf 
der Linie zwiſchen der Seine und Marne, vom Fort 
Philipp bis nach Charenton beginnen. 5 

Der vor Kurzem hier angekommene ehemalige Spa⸗ 
niſche Finanz-Miniſter Herr Encima y Piedra hatte 
geſtern eine lange Unterredung mit dem Spaniſchen 
Geſchaͤftstraͤger und den Herren Rothſchild und Aguado, 
Von hier aus wird er ſich nach London begeben, um 
auch dort Konferenzen mit einigen großen Kapitaliſten 
zu halten. j ’ 

Das Journal du Commerce unterſucht die Ur⸗ 
ſachen des Aufſtands der Arbeiter in den Steinkohlen⸗ 


- Gruben von Anzin und beweiſt, daß die Arbeiten in 


den benachbarten Steinkohlen⸗Gruben von Mons beſſer 


bezahlt werden, als die Arbeiter in Anzin, obgleich das 


Leben im erſteren Orte wohlfeifer ſey. Es ſey allge⸗ 
mein bekannt, daß die Lage der Arbeiter in Anzin nichts 

weniger als guͤnſtig ſey; daher habe der dortige Muni⸗ 
eipal⸗Rath in einer feiner letzten Sitzungen den Wunſch 
ausgeſprochen, daß ihr Loos verbeſſert werden möge, 
Das Opfer, womit dieſer Zweck erreicht werden koͤnne, 
werde fuͤr die Beſitzer der Gruben in etwa 200,900 Fr. 
beſtehen, — eine Summe, die bei einem jährlichen Ger 
winne von drei Millionen wenig bedeuten wolle. 

Auf mehreren Punkten der Inſel Korſika, nament⸗ 
lich in dem Bezirke von Korte, haben ernſtliche Unru⸗ 
hen ſtattgefunden, die jedoch durchaus keinen politiſchen 

Charakter hatten. Der Praͤfekt und der die Diviſton 

kommandirende General begaben ſich ſofort nach Korte, 

wo mehrere feindſelig gegen. einander geſinnte Familien 
mit Flinten und Dolchen ſich bekaͤmpften. Der in alle 
diefe Familien⸗Zwiſte verwickelte Unter-Prafekt von Korte 
iſt auf Verlangen des Praͤfekten und des Generals ab⸗ 

geſetzt worden. 5 a 

Nachrichten aus Perugia vom 19ten v. M. zw 
folge, ſind dort aus Anlaß einer Hausſuchung, die von 


ih 


gegeben werden. muͤſſen. 


muͤſſen, 
konnte. Der proviſoriſche Vertrag laͤßt Belgien in dem 
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N am 


— 


den Päpſtlichen Karabiniers bei einem, politiſcher Ber 


gehen angeſchuldigten, Apotheker gehalten wurde, unku⸗ 
hige Auftritte vorgefallen. Der Poͤbel griff die Kara⸗ 


binters an und toͤdtete einen derſelben. Eine Militair⸗ 


Kommiſſion iſt niedergeſetzt, um die Thaͤter zu richten. 


Der Garde National in Marſeille meldet aus Oran 
vom 8. Mai: „Der General Desmichets zog geſtern, 
von dem General Sauzet und 1800 Mann Truppen 
begleitet, um 1 Uhr des Morgens von hier aus, und 
uͤberſiel mit Tagesanbruch das Lager des Beduinenſtam⸗ 
mes Garrabas. Dreihundert der Letztern wurden nie⸗ 
dergehauen, die Zelte verbrannt und funfzehn Frauen 
und Kinder mit fortgenommen. In der Mittagsſtunde 
kehrten die Truppen mit Gefangenen, 40 Kameelen 
und 3000 Stuͤck Schlachtvieh nach der Stadt zuruͤck. 
Wir haben bei dieſer Expedition 15 Todte und Ver⸗ 
wundete gehabt.“ EEE 

Paris, vom 2. Junf. — Der vor einigen Tagen 
hier angekommene ehemalige Regent von Belgien, Herr 


Surlet de Chokier, hatte geſtern nebſt dem Belgiſchen 


Geſandten, Herrn Lehon, eine Privat- Audienz beim 
Könige. 


Der Courrier. frangais zählt die Vortheile auf, 


welche der am 2tſten v. M. zwiſchen England, Frank 
reich und Holland abgeſchloſſene Vertrag fuͤr Belgien 
habe, und: fügt dann hinzu: „König Wilhelm hat dem; 
nach die Genugthuung, daß Frankreich und England ihm 
nachgegeben haben. Die im October 1832 in London 


abgeſchloſſene Convention, fuͤr deren Vollziehung die. 


Franzoͤſiſche Armee, ſo wie ein Franzoͤſiſches und Eugli⸗ 
ſches Geſchwader in Bewegung geſetzt wurden, dieſe 
Convention, die der Koͤnig der Niederlande ſelbſt nach 
der Einnahme der Citadelle von Antwerpen nicht aner⸗ 
kennen wollte, hat bei dem proviſoriſchen Vertrage aufs 
Koͤnig Wilhelm behaͤlt die 
Forts Lillo und Liefkenshoek. Die kriegsgefangene Gar⸗ 
niſon der Citadelle ſollte erſt. gegen Uehergabe dieſer 
Forts frei gelaſſen werden; dennoch kehrt dieſe Garniſon, 
in ihre Heimath zuruͤck und die beiden Forts bleiben 
in den Haͤnden Hollands. Man hat ihm nachgeben 
da man ihn nicht zum Nachgeben bewegen 


precgiren Zuſtande, in den es von Koͤnig Wilhelm ver⸗ 
ſetzt worden; noch immer beſitzt Belgien Gebietstheile, 
die es nicht behalten ſoll, waͤhrend es andere, die ihm 
gehören, noch nicht beſetzt hat; noch immer iſt es von 
derjenigen Regierung, an deren Anerkennung ihm am 
meiſten lag, nicht anerkannt, noch immer iſt es ohne 
definitive Graͤnzen und beſitzt nichts von dem, was Feſtig⸗ 
keit verleiht, Vertrauen einflößt und die Zukunft ſichert. 
Dreijahriges Protokolliren, zwei Feldzuͤge des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heeres, eine See⸗Expedition der vereinigten Ge⸗ 
ſchwader, und 30 — 40 Millionen, welche Frankreich 
weggeworfen hat, haben nur die Schwierigkeiten eines 
feſten und definitiven Friedens dargethan und zu einem 
unvollſtandigen Frieden gefuͤhrt, der nicht einmal auf 
der Vollziehung der vielbeſprochenen Londoner Conven⸗ 


tion beruht.“ 


Aus Bordeaux ſchreibt man unterm 29ſten v. M.: 
„Die Herzogin von Berry befindet ſich fortdauerd wohl 
und wied in wenigen Tagen auf der in der Gironde 
liegenden Fregatte Agathe die Reiſe nach Palermo an⸗ 
treten. Mehrere mit dem Einpacken der Effekten der 
Prinzeſſin beauftragte Handwerker ſind geſtern von hier 
nach der Citadelle von Blaye abgegangen. Auch der 
Dr. Deneux ıf in Begleitung des Dr. Gintrge auf 
dem Dampfboote dahin zuruͤckgekehrt.“ 


Sn d ee 


London, vom 1. Juni. — In dieſen Tagen trafen 


der Fuͤrſt Mordwinoff, Kammerherr des Kaiſers von 
Jußland, und der Chevalier von Jakowleff von St. 
Petersburg hier ein. . er 
Am 28ften d. M. find die Verſtaͤrkungen für die 
conſtitutionnelle Sache aus Falmouth nach Porto ab 
gegangen, naͤmlich 1) das Dampfboot Birmingham mit 
350 Engliſchen Truppen unter dem Befehl des Oberſten 
Dodgin. 2) Das Dampfboot Britannia mit 256 Frei⸗ 
willigen, beſtehend aus Polen, Deutſchen und Franzoſen 
unter dem Befehl des Generals Moura und des Pol⸗ 
niſchen Oberſten Suers, und 3) das Dampfboot Cityr 
of Waterford mit 200 Matroſen.) Am Bord dieſck 
Schiffe find der Marquis von Palmella, Capitain Napier 
und Herr Mendizabel. Sie find mit allem Nöthigen, 
fo wie auch mit Gold verſehen.“ BR 
Der Suan ſagt: „Es heißt, daß ſogleich nach der 
Ankunft des Marquis von Palmella in Porto eine 
weſentliche Veranderung in dem Miniſterium der Per 
gentſchaft ſtattfinden wuͤrde. Dom Pedro's wahre Freunde 
wünſchen ein Miniſterium zu bilden, deſſen Haupt 
Mitglieder der Marquis von Palmella, der Matgnis 
von Louté, Herr Carvalho und Herr Bernardo da Sa 
ſeyn ſollen. Ein ſo zuſammengeſetztes Miniſterium 
wuͤrde den Freunden der Freiheit und denen der Maͤßi⸗ 
gung gleich ſichere Buͤrgſchaften darbieten. Die Herren 
Carvalho und Bernardo da Sa find Liberale, und zwar 
in einem noch etwas entſchiedeneren Sinn als der 
Marquis von Palniella, und Einige von den conſtitu— 
tionell Geſinnten fürchten, daß ſie zu weit gehen moͤch⸗ 


ten, wenn ſie nicht von einem beſonnenen und erfahre 7 


nen Staatsmann, wie der Marquis von Palmella, konz 
trollirt würden. Dieſer beſitzt das Vertrauen der ge⸗ 
maͤßigten Partei, ohne daß er dabei irgend Jemanden, 
außer etwa der republikaniſchen Partei zuwider wäre. 
Der Marquis von Loulé iſt ein junger Mann von 
wahrhaftem Patriotismus und großer Geſchaͤfts⸗Kennt, 
niß. Er wurde einen trefflichen Amtsgenoſſen des 
Herrn Ca valho und des Marquis von Palmella abs 
geben.“ El 3 
Aus Dublin vom 29. Mai wird geſchrieben: „Die 
unglückliche Grafſchaft Kilkenny ſcheint noch immer hin 
und wieder durch Gewaltthaͤtigkeiten beunruhigt zu wer⸗ 
den. Es kommen alle moͤgliche Verbrechen daſelbſt vor, 
vom Anſchlagen von Drohbriefen bis zum gewaltſamen 
Einbruch in die Wohnungen. Die beſtunterrichteten, 
Perſonen verſichern auch, daß ſelbſt bei den beſten poli⸗ 


zeilichen Maßkegeln dieſer Zuftand noch eine Zeit lang 
fortdauern werde, weil ſich eine große Zahl träger jun⸗ 
ger Burſchen einmal an ein luͤderliches Leben gewoͤhnt 
hat und bei Tage ſchlaͤft, des Nachts aber auf Raub 
ausgeht.“ Be 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 4. Juni. — Bei Gelegen⸗ 
heit der (bereits erwähnten) Mittheilung des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten an die Generalſtaaten 
in Betreff der Praͤliminar⸗Convention vom 21. Mai, 
wurden der Verſammlung noch mehrere auf die in Lon⸗ 
don geführten Unterhandlungen bezuͤgliche Aktenſtuͤcke 
vorgelegt, von denen die beiden nachfolgenden, die dem 
Präliminar⸗Vertrage noch vorangingen, zur Erlaͤuterung 
der Verhandlungen nicht ohne Wichtigkeit ſind: 

„An Ihre Excellenzen den Heren außeror⸗ 
dentlichen Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des 
Königs der Franzoſen und den erſten 
Staats Secretair für die auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Großbritanniſchen 


Majeſtaͤt.“ IR 
3 „London, den 16. Mai 1833. 
„Durch eine Note vom 22. April haben Ihre 
Excellenzen dem unterzeichneten Bevollmaͤchtigten Sr. 
Majeſtaͤt des Königs der Niederlande die Ehre erzeigt, 
einige Bemerkungen uͤber den Inhalt ſeiner Note vom 
16ten deſſelben Monates an ihn zu richten. Die Nie⸗ 
derländiſche Regierung, beſeelt von dem Wunſche, auf 
dem kuͤrzeſten Wege zum Ziele zu gelangen, und ſo viel 
als moͤglich jede fernerweitige Eroͤrterung zu vermeiden, 
hatte ſich geſchmeichelt, daß der nicht verwickelte Zweck 
der beſonderen Miſſion des Unterzeichneten ſich durch 
einige Konferenzen, bei denen man ſich darauf beſchraͤn⸗ 
ken wuͤrde, das jedesmal Verabredete zu Papier zu 
beingen, in wenigen Tagen erreichen laſſen wuͤrde. 
Mit Inſtructionen in dieſem Sinne verſehen, hatte der 
Unterzeichnete bei ſeiner Ankunft die 10 J 
Exeellenzen mündlich die Vorſchläge feines Hofes auseinans 
derzuſetzen und ihnen einen Vertrags⸗Entwurf zu übers 
teichen, in der Hoffnung, die einzelnen Artikel deſſelben 
nach und nach muͤndlich eroͤrtert zu ſehen. Dieſe Er⸗ 
wartung ging nicht in Erfüllung. Von Ihren Excellen⸗ 
ben dazu aufgefordert, überreichte der Uuterzeichnete 
ihnen eine Note, worin er indeſſen nur der Zuſtellung 
des Entwurfes Erwähnung that. Da die Note vom 
2 April eine ſchriftliche Diskuion eröffnet hatte, po 
konnte er ſich derſelben nicht ferner unterziehen, und die 
lezte Note Ihrer Exeellenzen vom 22. April erfordert 
um ſo mehr eine neue Antwort von Seiten des Unter⸗ 
zeichneten, als Ihre Excellenzen ihn nicht in den Fall 
geſetzt haben, feine Note vom 16. April mündlich zu 
entwickeln. Die Niererländifche Regierung begreift nicht, 
wie eine freie Nation die Erlaubniß eines Anderen bes 
dürfen kann, um Krieg zu fuͤhren oder Frieden zu 
machen; und eben fo wenig, was der im Jahre 1831 
abgeſchloſſene definitive Waffenſtillſtand, deſſen durch die 
Maͤchte ſelbſt veranlaßte Verlangerung, und die wenige 


tungen des Haager Hofes waͤhrend 


re, Ihren 


aͤrungen über 
ſtellung der Feindſeligkeiten, haͤtten 
wenn man annimmt, daß die Verpflich⸗ 
und nach Ablauf 
des Waffenſtillſtandes immer dieſelben geblieben wären, 
Wenn die fuͤnf Maͤchte — heißt es in der Note vom 
22. April — es im Monat October 1831 für unnütz 
gehalten haben, von der Niederlaͤndiſchen Regierung das 
Verſprechen eines erneuerten und unbeſchraͤnkten Waffen⸗ 
ſtillſtandes zu verlangen, fo unterblieb dies, weil ſie 
fuͤhlten, daß es von ihnen abhing, die Dauer deſſelben — 
durch ihre Erklärung zu verlaͤngern, oder den Bruch 
durch die Waffen zu raͤchen. Der Haager Hof glaubt 
in dieſer Beziehung eine abweichende Meinung nähren. 
zu muͤſſen. Er ſchreibt den zu jener Zeit von den fünf 
Maͤchten eingeſchlagenen Weg ihrer moraliſchen Ueber: 
zeugung zu, daß Holland die Feindſeligkeiten nicht wie⸗ 
der beginnen wuͤrde, — eine Ueberzeugung, welche durch 
die Ereigniſſe gerechtfertigt worden iſt — und feiner 
Achtung fuͤr das Voͤlkerrecht, welches nicht zugiebt, daß 
man von einem unabhaͤngigen Staat etwas mit Gewalt 
verlangt. Es iſt ohne Zweifel verſoͤhnender und fried⸗ 
licher, wenn man ſich durch gegenſeitige Einwilligung 
zu verſtaͤndigen ſucht, als wenn man erklart, daß die 
Verletzung des Waffenſtillſtandes als ein Akt der Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die beiden Mächte betrachtet werden ſolle; 
aber von dem Augenblicke an, wo dieſe Alternative in 
einer offiziellen Note aufgeſtellt wird, ſucht die Nieder⸗ 
laͤndiſche Regierung vergebens, wo der Unterſchied liegt. 
Der Note vom 22. April zufolge, waͤre der letzte Vor⸗ 
ſchlag des Unterzeichneten in Betreff der Einſtellung der 
Feindſeligkeiten noch weit mehr den Einwendungen un⸗ 
terworfen, als der frühere, Es geht indeſſen aus dem 
Schreiben des Grafen Grey vom 11. November 1832 
hervor, daß der Vorſchlag des Unterzeichneten den Um: 
ſtaͤnden und dem angemeſſen war, was die beiden Mächte 
ſelbſt verlangt hatten. In jenem Schreiben wurde die 
Uebergabe der Citadelle von Antwerpen und der davon 
abhaͤngigen Forts allein als vorlaͤufige Bedingung zu 
fernerweitigen Unterhandlungen aufgeſtellt, und es iſt 
darin von keinem anderen Pfande der Sicherheit die 
Rede, als von dem, welches durch die Noten der Fran⸗ 
zoͤſiſchen und Großbritanniſchen Geſandtſchaften im Haag 
vom 29. October verlangt wurde, und das ſich aus: 
ſchließlich auf jene Uebergabe bezog. Haͤtte das Pfand, 
welches damals für zureichend. erachtet wurde, etwa ſeine 
Wirkſamkeit verloren, ſeit es in die Haͤnde der Belgier 
übergegangen iſt? Die Note vom 22. April ſagt, daß es 
ſich nicht darum handele, dem Koͤnige das abſtrakte 
Recht, die Feindſeligkeiten wieder zu beginnen, zu bes 
ſtreiten. Dieſer Ausdruck ſcheint aber das Recht des 
Friedens und des Krieges, das jeder unabhaͤngige Staat, 
und zwar durchaus geſondert von einer bloßen Abſtrac⸗ 
tion, beſitzt, zu einer eitlen Theorie ohne Anwendung 
und ohne Wirklichkeit zu redueiren. Was die Anerken⸗ 
nung der Neutralitaͤt Belgiens betrifft, ſo gehort fie 
ihrer Natur nach zu dem Definitiv⸗Traktat, und wurde 
in einer vorläufigen Convention, neben der Beſtemmung 


Tage vor ſeinem Ablaufe verlangten Ertl 
die Dauer der Ein 
bedeuten ſollen, 


= 


in Betreff der Einſtellung der Feindſeligkeiten, eine 
uͤberfluͤſſige Rolle ſpielen. Die zwiſchen Lillo und Lief⸗ 
kenshoek und den Theilen von Limburg und Luxemburg, 
die dem Könige verbleiben ſollen und noch don Bel 
giſchen Truppen beſetzt ſind, gezogene Parallele widerlegt 
ſich durch ſich ſelbſt. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der 


AUUnvertraͤglichkeit, welche zwiſchen einer Gebiets⸗Garantie 


und einem militairiſchen Arrangement auf einem beſon⸗ 
deren Punkte beſtehen ſoll, welcher letzterer keinesweges 
dazu beſtimmt iſt, die Poſitionen einer der Parteien zu 


ſchwaͤchen, ſondern nur um Kolliſtionen zwiſchen den 
kreſp. Truppen zu verhindern. i 
nahe ganzen Provinz Limburg durch Belgiſche Truppen 


Die Beſetzung der bei⸗ 


macht es augenſcheinlich, wie unumgaͤnglich nothwendig 
es iſt, die freien Verbindungen fuͤr Maſtricht feſtzuſetzen, 
während derſelbe Umſtand die Handels; Verbindungen 
uͤber Maſtricht den Belgiern gleichguͤltig machen muß, 
da ihnen dieſelben auf ſo vielen andern Punkten ober⸗ 
und unterhalb der Feſtung offen ſtehen, und da bei dem 
jetzigen Zuſtande der Dinge die unvermeidlichen Foͤrm⸗ 
lichkeiten beim Paſſiren einer Feſtung, dieſem Wege fuͤr 
jetzt jeden Werth nehmen. In ſeiner Note vom 16ten 
April nahm der Unterzeichnete die erſte von den in der 
Note vom 2, April aufgeſtellten Alternativen an, und 
bediente fi) bei Abfaſſung des (ten Artikels der von 
Ihren Excellenzen ſelbſt gebrauchten Ausdruͤcke. Dann 
aber irgend etwas berühren, was ſich auf den Definitiv 
Traktat bezogen haͤtte, wuͤrde nur, ſtatt die Unterhand⸗ 
lung zu beſchleunigen, den Abſchluß der Praͤliminar⸗ 
Convention ohne Grund verwickelt haben. Der im 
Haag befolgte Weg ſcheint alſo der regelmaͤßige geweſen 
zu ſeyn. Das Niederlaͤndiſche Kabinet, wuͤnſcht nichts 
ſehnlicher, als den ſchnellſten Abſchluß“ des Definitiv⸗ 
Traktates mit den Höfen von Oeſterreich, Frankreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland, und der Unter 


zeichnete iſt zu der Erklaͤrung ermaͤchtigt, daß die zu 


dieſem Zwecke nothwendigen Eroͤffnungen, mit Einbegriff 
der Zahlen, welche ſich auf die Unterhandlung beziehen, 


von der Niederlaͤndiſchen Regierung beigebracht werden 


ſollen, ſobald die fünf Mächte verſammelt ſeyn werden. 
Die Wuͤrde der Niederlaͤndiſchen Regierung erlaubt ihr 
nicht, auf die Bemerkung zu antworten, daß das über 


den letzten Theil der Note vom 2. April beobachtete 


Stillſchweigen nur zu großen Anlaß zu der Befuͤrchtung 
gaͤbe, daß fie noch immer jeden wirklichen und direkten 
Schritt zu vemeiden wuͤnſche, der zur Beendigung der 
Zwiſtigkeiten mit Belgien führen koͤnnte. Geſtuͤtzt auf 


ihre Grundfäße und Handlungen, uͤberlaͤßt fie mit Ruhe 
den fremden Maͤchten die Beſtimmung, welchen Grad von 


Vertrauen ſie ihr zu ſchenken fuͤr gut finden. Durch 
das Vorſtehende glgubt der Unterzeichnete die auf die 


Note vom 22 April erforderliche Antwort ertheilt. zu. 
haben. Zu dem prakfiſchen Theile der Unterhandlung 
übergehend, hat er die Ehre, vorzuſchlagen, die Artikel 


3 und 4 in einen einzigen zuſammenzufaſſen, und zwar 
auf folgende Weiſe: „„So, lange die Verhaͤltniſſe 


e — 2 . 
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zwiſchen Holland und Belgien nicht durch einen Defir 
nitiv⸗Traktat regulirt find, verpflichtet ſich Se. Nieder⸗ 
laͤndiſche Majeſtaͤt, die Feindfeligkeiten mit Belgien 
nicht wieder zu beginnen, und die Schifffahrt auf ber 
Schelde vollkommon frei zu laſſen.“““ Der Uaterzeich⸗ 
nete ſchmeichelt ſich, daß man es nach den vorliegenden 
Eroͤffnungen leicht finden wird, ſich jetzt über die 
Praͤltminar Convention zu verſtaͤndigen, und er ergreift 
dieſe Gelegenheit u. fı w. > 
3: = 2 (gez.) S. Dedelt 
„Sr. Exeellenz dem Herrn S. Dedel u. ſ. w. 
x London, den 19. Mai. 
„Die Unterzeichneten, der außerordentliche Botſchafter 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen und der erſte 
Staats- Seeretair für die auswärtigen. Angelegenheiten 
Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, zeigen Sr. Excellenz 
dem Herrn Dedel, Bevollmächtigten Sr. Majeftät des 
Königs. der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, 
den Empfang der Note an, welche er ihnen unterm 
16ten d. M. die Ehre erzeigt hat, an ſie zu richten, 
und beeilen ſich, ihm ihre Freude darüber auszudrücken, 
daß jene Note Erklärungen der Niederländifchen Regie⸗ 
rung enthält, welche endlich Hoffnung geben, zum Abs 
ſchluß einer Praͤliminar⸗Convention zu gelangen. Die 
Unterzeichneten, von dieſer Hoffnung geleitet, gehen nicht 
auf den erſten Theil der Note vom 16. Mai ein. Dies 
wuͤrde nur Anlaß zu einer Kontroverſe geben, welche 
nutzlos ware, da ſie keinen direkten Einfluß auf das Ne 
ſultat der Unterhandlungen zußern, und eine Eroͤrterung 
uͤber Thatſachen erneuern wuͤrde, welche man fortan der 
Vergeſſenheit uͤberliefern muß. Aus dieſern Grunde ber 
ſchränken ſich die Unterzeichneten für heute darauf, Sr. 
Excellenz dem Herrn Dedel einen Conventions⸗Entwurf 
zu uͤberſenden, den ſie nach feinen letzten Vorſchlaͤgen 
entworfen haben, und zu deſſen Annahme ſie ſich bereit 
erklaͤren. Die Unterzeichneten ergreifen dieſe Gelegen- 
heit u. ſ. w. ER 
(Gez.) Talleyraud. Palmerſton.“ 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Heinrich, 
dritter Sohn des Prinzen von Oranien, hat ſich nach 
Helvoeſltuis begeben, um ſich, dem Vernehmen nach, 
auf einem Koͤniglichen Fahrzeuge einzuſchiffen, das eine 
Reiſe nach dem Mittellaͤndiſchen Meer antritt, Der 
zweite Sohn und die Prinzeſſin Tochter Sr, Königl. 
Hoheit find nach Tilburg in das Hauptquartier abge⸗ 
gangen. N. 
REES ER EN Yen RR SEET SI ee, 
Turin, vom 25. Mai. — Der König hat dem 
Brigadier Viale, Befehlshaber der Koͤnigl. Karabiniers 
in Garavano, zur Belohnung des Muthes, mit web; 
chem derſelbe, nur von zwei Karabiniers begleitet, die 
Aufruͤhrer in dem Staͤdtchen Mentone angriff und den 
Räͤdelsfuͤhrer derſelben mit eigener Hand tödtete, die 
filberne Savoyſche Medaille verliehen. 
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f o Ban INA ra x 
Die heutige Hof⸗Zeitung enthaͤlt Folgendes: HDa 

Se. Majeſtaͤt der König. es für angemeſſen erachtet 

haben, die Infanterie des ſtehenden Heeres zu vers 


ſtaͤkken, fo koͤnnen wir nicht genug auf die väterliche 


Sorgfalt aufmerkſam machen, womit der guͤtige Fuͤrſt 
‚alle Beduͤrfniſſe ſeines Königreiches beruͤckſichtigt und 
fuͤr dieſelben auf die fuͤr ſeine geliebten Unterthanen 
am wenigſten laͤſtige Weiſe geſorgt hat. Die wichtigen 
Beweggruͤnde zu dieſem Allerhoͤchſten Beſchluſſe ſind in 
einem Rundſchreiben ausgeſprochen, welches der erſte 


Skeretair des Krieges und der Marine durch Vermit⸗ 
der Commandeure der Provinzen an die ſtaͤdti⸗ 


ſchen und Dorf⸗Behoͤrden gerichtet het. In dem grften 
Theile dieſes Rundſchreibens heißt es: „Jedermann 
weiß, daß, obgleich ganz Europa unter den Waffen ſteht 
und ungeachtet der gefaͤhrlichen Lage der dieſſeitigen 
Stagten, das vaͤterliche Herz des Koͤnigs im verfloſſenen 


Jahre den ackerbauenden und gewerbtreibenden Familien 


die Arme ihrer Soͤhne wiedergeben wollte, indem er 


das Heer auf die engſten Grenzen der für den Frie⸗ 


densfuß unumgaͤnglich nothwendigen Staͤrke beſchraͤnkte. 


Jedermann weiß, wie der Koͤnig die Organiſation des 


Heeres in ein, den Beduͤrfniſſen des Gewerbfleißes und 
Ackerbaues angemeſſenes Syſtem brachte; Alle wiſſen, 


und die Armee weiß es am Beſten, daß der erhabene 


Souverain dis in dem feſten Vertrauen wagte, daß 
ſeine Soldaten auf ſeinen Ruf, ſobald ihr treues Herz 
ihn vernommen, ſofort unter die Königl. Fahnen eilen 
wurden. Da gebigterifche. Staatsgründe es jetzt noth⸗ 
wendig machen, daß die Stärke der verſchiedenen In⸗ 
fanterie-Corps ſchnell etwas erhöht werde, fo hat der 


vokſörgliche Fuͤrſt in feiner Weisheit den Aufruf vor der 8 


Hand auf. die zum Eten und 7ten Kontingente gehoͤri⸗ 
gen, gegenwaͤrtig in ihren Wohnſitzen befindlichen In⸗ 


dividuen beſchraͤnken wollen, der Gehorfam muß bei 


den Aufgerufenen ſchnell und augenblicklich ſeyn. Der 

oͤnig erwartet dies mehr als Vater, welchem es ans 
genehm iſt, von feinen Kindern ſeyn Vertrauen in fie 
erwiedert zu ſehen, denn als Souverain, welcher be⸗ 
fehlt, „Die Nachbar- Mächte, betrachten es als den 
Piebierſtein des Piemonteſiſchen Militair⸗Syſtems. 
Salt es unter dieſen Umſtaͤnden noch Jemand unter 
uns geben, der ſich unfolgſam und ſchlaff in feiner 
Pficht⸗Erfüllung zeigte? Ich glaube es nicht. Der 
Soldat wird der Welt feine Treue und Ergebenheit 
gegen den Thron beweiſen und dem guten Könige zei⸗ 
Familie wiedergeben und gewiß ſeyn kann, daß er 
| ſonell wie der Blitz ſich unter die Fahnen ſtellen wird, 
wenn der König ihn ruft.“ 8 

Einer Königl. Verordnung vom 20ſten d. M. zu⸗ 


fuge, fon, aus Anlaß der vielen für Staat und Reli 


N 
jr 
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gen, daß dieſer ihn in Zeiten der Ruhe unbeſorgt der 


gion gefaͤhrlichen Schriften, welche in neuerer Zeit in 
den dieſſeitigen Staaten in Umlauf geſetzt worden, die 
heimliche Einfuͤhtung aller den Prinzipien der Reli⸗ 
gion, der Moral und der Monarchie zuwiderlaufenden 
Buͤcher, Journale, Schriften und Zeichnungen mit 1— 
Zjaͤhriger Gefängnißs und der Kettenſtrafe geahndet 
werden, die bis zu Fjaͤhriger Galeerenſtrafe geſchaͤrft 
werden kann, wenn aus der Menge der eingefuͤhrten 


Exemplare oder aus anderen Umſtaͤnden hervorgeht, daß 


‚fie eingeführt worden, um verbreitet zu werden. Wer 
dergleichen Bücher oder Schriften mit der Poſt oder 
auf anderen Wegen, wenn auch ohne ſein Mitwiſſen, 
empfängt, muß dieſelbe bei Vermeidung jährigen Ger 
faͤngniſſes der Behörde uͤberliefern. Die außerdem für 
die Einfuͤhrer und Verbreiter ſchon feſtſtehende Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Seudi ſoll zur Hälfte denen zufallen, 
welche Contraventionsfälle bei der Behörde angeben. 


Griechen land. 


Durch ein Koͤnigliches, aus Nauplia vom 15. April 


datirtes, Dekret iſt das Miniſterium in folgender Weiſe 
zuſammen geſetzt: Trikupis, Praͤſident des Miniſter⸗ 
Raths und Staats⸗Secretair des Koͤnigl. Hauſes, ſo 
wie der auswaͤrtigen Angelegenheiten; derſelbe uͤbernimmt 
proviſoriſch auch die Leitung des Kultus und des Öffentz 


lichen Unterrichts ſtatt des Herrn Jakovgki Rizzo. Mau⸗ 
rokordato bleibt Finanz⸗Miniſter und uͤbernimmt provi⸗ 


ſoriſch das Kriegs: Miniſterium, deſſen bisheriger Chef 
Zographos zu einem anderen Amte beſtimmt ifl, Der 
bisherige Praͤſident des Tribunals in Nauplig, Herr 
Praidi, wird Juſtiz⸗Miniſter ſtatt des Herrn Klonares, 
der bisherige Praͤfekt von Negroponte, Pſilla, tritt als 
Staats⸗Secretair des Innern an die Stelle des Herrn 
Chreſtides und Koletti als Marine⸗Miniſter an die 
Stelle des Herrn Bulgari. 0 
— —— k— — — 
Breslau, vom 11. Juni. — Nach den an den 
hieſigen Stadt⸗Zoll-Aemtern gefuͤhrten Verzeichniſſen find 


zu dem am Eten d. beendigten Fruͤhjahrs Wollmarkte 


in Summa 39,349 Cte. 82 Pfd. Wolle anhero ge⸗ 
bracht worden und zwar N 0 
aus Schleſien . 28196 Ctr. 40 Pfd. 
„dem Großherzogthum Poſen 9709 — 
Oeſtenreſg;;; eiene 114 75 
Gallen ENT 
und aus Sachſn 48 0 
Schon Mitte Mai fanden ſich Deutſche und Engli⸗ 
ſche Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. ein; bei dem wirklichen 
Beginn des Marktes betrug deren Zahl überhaupt 480, 
nämlich fremde Großkaͤufer 167, 
Wollhändler aus dem Großherzogthum Polen 
ER Scheer,, 00 
VVV 
und kleinere Tuchfabrikanteeeeeee'n 
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Die Nachfrage übertraf bei Weitem das Quantum 
des wirklich als kaͤuflich zu Markte gebrachten Produkts 
und die Preiſe erhielten ſich daher bei Weitem beſſer 
als auf den Maͤrkten der letzteren Jahre. 

Schleſiſche einſchuͤrige Electoral wurde 


bezahlt der Centner mit 140150 Rthlr. 


ganz felne A . 100—120: + 
mittelfeine 95-105 
Mittels Wolle 80— 85 
ordinaire Ran : 5 70— 75. ; 
Schleſiſche zweiſchuͤrige extrafeine 80— 85 
feine ; ; 3 8 „ 75 lt BAT, 
mittlere 8 . ...70— 72 
ordinaire ; 5 „„ RU 
Polniſche einſchuͤrige erſter Sorte 110—115 
feine ; R 8 8 . .100—105 
mittlere « 33 „„ 80 
ordinaire 5 5 x ....65— 67 
Polniſche zweiſchuͤrige feine . 75— 77 
mittlere a 5 5 8 „ 68— 70 
ordinaire i ; 63— 65 ; 
Weichſel⸗ oder Kammwolle. 70— 75 
Zackel⸗ oder Leiſtenwolle weiß 18— 32 
te : ſchwarz 13— 16 ⸗ 
Sterblings⸗Wolle feine 5 80 — 85 
Sa „mittlere 70— 72 
Ausfhuß - 55— 70 


Am Zten d. des Nachmittags befand ſich ohne alle 
Aufſicht ein 2¼ Jahr altes Mädchen ohnweit der 
Holzhaͤuschen⸗Bruͤcke auf einem Floſſe auf der Ohlau, 
von welchem das Kind in das Waſſer fiel und vom 
Strome fortgeführt wurde. Die Frau des Kattundruckers 
Stroh bach ſah dieſes, ſprang ſogleich — an eigene 
Lebensgefahr nicht denkend — in das Waſſer und ret⸗ 


tete das Mädchen, nahm daſſelbe mit in ihre Wohnung 


und pflegte es waͤhrend der Abweſenheit der Eltern. 


Am Tten des Nachts bald nach 11 Uhr entſtand in 
einem Haufe in der Matthias ⸗Straße durch abermalige 


Unvorſichtigkeit in der Kuͤche eines Seilermeiſters Feuer, 
der erſt im Januar d. J. wegen unvorfichtigen Um; 


gehens mit Feuer und Licht zur Verantwortung und 
Strafe gezogen worden iſt. Mit Huͤlfe der Hausbe⸗ 
wohner wurde man bald des Feuers maͤchtig und es 
hatte nur einen geringen Schaden zur Folge. 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 25 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
49 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 14, Lungen; und Bruſtleiden 9, Kraͤmpfen 9, 
Alterſchwaͤche 4, Schlagfluß 2. . 5 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 17, von 1 — 5 J. 4, von 5 — 10 J. 
2, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 40 J. 3, von 


40 — 50 J. 3, von 50 — 60 J. 7, von 60 — 


70 J. 6, von 70 — 80 J. 4, von 80 — 90 J. 1. 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1375 Schfl. 
Weizen, 1556 Schfl. Roggen, 365 Schfl. Gerſte und 
565 Schfl. Hafer. } 


ee 


Im vorigen Monate find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. Mn Koͤrnern: 5391 Schfl. 
Weizen, 6354 Schfl. Roggen, 2667 Schfl. Gerſte, 
4219 Schfl. Hafer und 140 Schſl. Erbſen. II. An. 
Brot: 4308 Ctr. III. An Fleiſch: 638%, Ctr. 


Kunſtausſtel lung 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kültur 
und des Breslauer Kuͤnſtler? Vereins. 


N (Beſch ln ß. a 
Wir begeben uns nun durch die Rotunde links in den 
ven Saal. Im vorderen Raume links: Ein Stalieniſcher 
ranber- Hauptmann von Munk. Darunter eine hoͤchſt an⸗ 
ziehende Scene aus dem Leben, ein Boͤttcherhof, worin n 
Knabe ſeinen Hund tanzen läßt, von Piſtorius. Aeußerſt 
gelungen iſt der verſchiedenartige Ausdruck der Empfindung 
auf den Geſichtern, am meiſten der alte Meiſter und der 
Knabe, dem der Hund gehort. Durch ein liebaugelndes Paar 
hat der Kuͤnſtler das Leben dieſer Scene erhöht; die Ausfüh⸗ 
rung erſtreckt ſich bis in das kleinſte Detail. Darunter die 
bekannte Bleiſchwitzer Eiche, von Bönifch, ein treffliches land⸗ 
ſchaftliches Portrait., Gegenüber zwei Landſchaften eines 
Ungenannten, Liegnitz mit der Anſicht einiger Schleſiſchen 
Bergzuͤge, und eine Brandung an einer felſigen Kuſte na 
einem Gewitterſturm. Aus der letzteren welche ein ſehr vor“ 
zügliches Stück genannt zu werden verdient, wird mancher 
den wackern Kuͤnſtler errathen. Madonna und Kind von 


Deger, eigene Erfindung, einfach, aber außerordentlich tief, 


Aus dem Geſicht des Kindes ſpricht ein wunderbarer Himmel 
voll Unſchuld und Milde mit tiefem Ernſte. Der Künſtler 
malt, wie wir vernehmen, nur religiöſe Gegenſtaͤnde. Im 
zweiten Raum finden wir einige ſehr intereſſante und woh 
ausgeführte landſchaftliche Portraits von Kunkler und ein 
treffliches Genre⸗Bild von Ebers: Wie Schleichhändler von 
Gensd'armerie uͤberfallen werden. Der Morgennebel am 
Gebirge iſt ſehr naturgetreu dargeſtellt; die Phyſiognomieen 
der Schleichhändler ſowohl, wie auch der Gensd armes, find 
hoͤchſt charakteriſtiſch; die Gruppe iſt ſehr intereſſant und 
voll Leben. Gegenüber mehrere wohlgetroffene Portraits von 
Thilo. Im Hinterraume befinden a größtentheils Zeich⸗ 
nungen, theils getuſchte, theils in Kreide, einige ſau ere 
„ Blumenftudien von König, u. a. Kreidezeichnungen und zwe! 
Sepia⸗Skizzen von Elſaſſer, Waldparthien darſt lend, ust 
men einen Theil der langen Wand ein; der ührige i m 
einer Auswahl neuer Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Eigen 
und Lithochromieen verziert, welche theils von den ünftlern 
ſelbſt, theils von den hieſigen Kunfthandlungen der Hel 
Kranz und Sachſe mitgetheilt find. — Im großen Ban 
find nur drei Delgemälde von Hummel, die große. Gram, 
ſchale in Berlin, wie fie im Attelier fertig liegt, wie ſie 5 
gene 1 umgelegt wird, und wie ſie im Euſtgarten al 
geſtellt iſt. ER 
il Bildhauer« Arbeiten. Faſt die Hälfte der Mn 
Kataloge verzeichneten Gegenſtände wird noch von 92 0 5 
erwartet. — Von den Büften find ſechs von der eiu 
Raquch's in der Rotunde aufgeſtellt. In dem hinteren Ran 
5 Banken Saale 17910 wir die zwei wo apf nach ho 
en Frotzendorf's und Fiſchart's, einen Profilke 
299 1 5 in 85 nach der Natur in gebranntem 
on von Mächtig, ; ; 
IV. Architektoniſche Zeichnungen and a 
Sitzungszimmer ausgelegt, von Faber, SHONE UND z nenen 
von letzterem namentlich der vollſtändige Entwurf de neuen 
a en San eben der Plan zu einer 
ruͤcke über den Stadtgraben. ; 1 st 
V. Porzelan Malerei Aus dem Juſtitut f- 1 
des Herrn Pupke ſind 55 einzelne Gegenftände e welche i 
fon, Pfeifenköpfe u. a.) im großen Saale ausgeſtellt, 


ee — 
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Zwei Roſſe von Prof. Bürde. 


+ 
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durch gefällige Form und zum Theil durch ſehr ſaubere Ma⸗ 
lerei erfreuen. Drei gemalte Porzellan⸗Platten von Wagler. 
VI. Stickereien u. dgl. Sechs Nummern, ſaͤmmtlich 
im 1 Saale. 5 AR 
II. Metall- Arbeiten. Eine Auswahl von 22 Num⸗ 
mern verſchiedener Arbeiten aus Neuſilber aus der Fabrik 
von Henniger u. Komp. und mehrere äußerſt ſaubere Arhei⸗ 
ten in achter Bronce von Schneider und Hoferichter, und eine 
Anzahl der netteſten Eiſengußwaaren, aus der Koͤnigl. Eiſen⸗ 
ießerei an „ 26 Stück in 16 Nummern ſind gleich⸗ 
5 0 s in dem großen Saale 8 5 
VIII. Modelle. Achtzehn N ] 
Modelle und Inſtrumente aus der Modellſammlung der hie⸗ 
ſigen Univerfität, zwei dergleichen von Allgöver und Schnei⸗ 
der, ferner ſechs Nummern (meiſt ſachſiſcher) Wollproben 
nebſt Proben⸗Tafel von aus ſaͤchſiſcher Kammwolle gefertig⸗ 
ten Zeugen, ſo wie das Jeppeſche Wollprobenkabinet aus 
Roſtock ſind ſämmtlich in dem kleinen Sitzungszimmer aus⸗ 
geſtellt. — Am Eingange in den erſten Saal eine Trage⸗ 
prige und ein eiſerner Pflug aus der Malapaner, und im 
großen Saale eine hydrauliſche Preſſe aus der Gleiwitzer 
ießerei. — Ebenbafelbft ein Planetarium und Tellurium 
von Hoffmann in Brieg. Durch die Drehung einer Kurbel 
vollenden an erſterem die Planeten in ihrer verhältnißmaßi⸗ 
gen Entfernung und Größe ihren Umlauf um die Sonne, 
ünd an dem zweiten die Erde ihre doppelte Bewegung um 
die Sonne und um ihre Axe, ſo wie der Mond die ſeinige 
um die Erde. 2 RER 
Außerdem find noch eine Anzahl Nummern, einzelner ver⸗ 
ſchiedener Arbeiten in Pappe, Horn, Holz, Filz, Tragant 


und Glas, wie auch eine Auswahl von Linnen⸗ und Wollen⸗ 


Fabrik⸗Waaren zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. + 


Anmerkung. In den letzten Tagen find an Gemälden Himpuger 
kommen: Bildniß Sr. Majeſtät des Königs, von Hermann. Ein 
Bivouak und der Fang der wilden Pferde von Vürkel in München. 


ändert, 


e heate e Nich iche : 
Mittwoch den 12ten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Roſſini. 
Donnerſtag den 13ten, neu einſtudirt: Gabriele. 
Schauſpiel in 3 Akten von Caſtelli. Demoiſelle 
Vernier, Gabriele, als erſtes Debut. Hierauf: 
Das Raͤthſel. Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 
In Folge des in der erſten Beilage zu No. 42 die⸗ 


ſer Zeitung befindlichen Aufrufs von dem Comité zur 


Errichtung eines Denkmals fuͤr den um die politiſche 
und religioͤſe Freiheit unſeres Deutſchen Vaterlandes fo 
hochverdienten Helden, Guſtav Adolph König von Schwe; 
den zu Lützen, haben mir zur Beförderung ferner 
eitraͤge eingeſandt: 5 RE 
285) Das Königl. Wohllobl. landräthliche Amt in Hels, 
ME aus dem dortigen Kreiſe nachträglich eingegangen (nach 
Abzug von 5 Sgr. hieſigen . % Win 3 Sgr. 3 Pf. 
5 5 . vorn 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten in 
der Stadt To ft haben mir zur. Beförderung ferner 

ergeben: 
54) St. F. 20 Sgr. ö \ 
a. D. 1 Rıhle, 57) Ein Ungenannker am Jahrestage ſei⸗ 
nes Kindes 15 Sgr. 58) L. 8 Rthlr. 


’ + 


55) C. S. H. 1 Athlr. 56) S. H. 


Korn. 
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ummern landwirthſchaftlicher 


Daher haben einige ihren Platz ver⸗ 
f 1 
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eee eee eee eee 
Bekanntmachung 
die Einholung polnischer Pfandbrief- 
Coupons betreffend. 

Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publikum, wie sie gemeinschaft- 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in Warschau bewerkstelligen 
werden. . 

Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
gem Behuf geschieht auf beiden Com p- 
toir's, woselbst auch die nähern Bedin- 
gungen zu erfahren sind. 

Die uns zu übergebenden 
Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Juli a. c. einzureichen. 5 

Ankragen von auswärts erbitten uns 

fankirt. Be 
J. A. Franck. F. Schummel & Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 
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Bekanntmachung 

im Betreff des Umtauſches von & 

Warſchauer Pfandbriefen. 

Durch ein Abkommen mit einem aus⸗ 
märtigen Haufe, find wir in den Stand 
geſetzt, den Umtauſch von Warſchauer 
Pfandbriefen ohne Coupons, gegen andere 
mit neuen Coupons verſehene Pfand⸗ 
briefe in der Art zu beſorgen, daß wir 
feiner Zeit den reſp. Jubabern von Pfand» 
briefen ohne Coupons, gegen Aushaͤn⸗ 
digung derſelben, unverzuͤglich andere 
Pfandbriefe mit neuen Coupons uͤber⸗ 
geben. . 

Wir erlauben uns unſere geehrten 
‚Gefchäfts- Freunde hierauf aufmerkſam 
zu machen, und bemerken, daß wir den 
Umtauſch gegen eine ſehr mäßige Pro⸗ 
vifion beſorgen, und Beſtellungen im 
Laufe dieſes Monats anzunehmen bereit 
ſind. Breslau den 10. Juni 1833. 

Jaffé & Schwabach, 
Wechſel⸗Comptoir am Naſchmarkt No. 55. 
BEREITETE BIT 34s bs. 8.28 ·9 HT 
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. Bekanntmachung. N 
Das auf der Weiden⸗Straße No. 1094. des Hypo: 


thekenbuchs, neue No. 35. belegene Haus, der verehe; 


lichten Baͤudler Schneider gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge⸗ 


richtliche Taxe vom Jahre 1833 betragt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 4054 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4095 Fthlr. 
8 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 
4074 Rihlr. 27 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs Termine 
ſtehen am 21ſten Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr, am 
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und daß der Unternehmer der Verpflegung bei Jordans⸗ 
muͤhle, 120 Winspel Hafer aus dem Koͤniglichen Mar 
gazin zu Silberberg abzuholen und an die Truppen aus: 


zugeben hat, gegen eine zu bedingende Transport? und 


Diſtributions Koſten⸗Verguͤtigung. Er 
Der Verpflegungs⸗Bedarf betraͤgt ohngefähtz 
I 2800 Stuͤck Epfündige Brodte, 
75 Winspel Hafer, f 
260 Ctr. Heu, 
32 Schock Stroh, und 
306 Winspet Hafer (incl. der aus 
Silberberg zur Eonſumtion zu 


a). bei Neuſtadt 


richts an. 


21ſten October 0. Nachmittags 4 Uhr und der letzte 
am 7ten Januar 1834 Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kluͤver in 
dem Parteien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtge⸗ 0 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 8 I Schock Lagerſtroh. 

den hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu ers In dem oben beme 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu erklaͤren und zu hier anſtehenden Verdingungs⸗Termine ſoll zugleich der 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt- Transport von ohngefaͤhr 2000 Err. Vrodt aus dem 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, er- Königlichen Magazin in Breslau nach Jordansmuͤhle 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus- an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
hange an der Gerichtsſftaͤtte eingeſehen werden. den; daher auch hierüber ſchriftlichen Anerbietungen 

Breslau den 14ten Mai 1833. entgegen geſehen wird. 
A Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. Koͤnigliche Intendantur des tes. Armee Corps. 

d TDeferungs Verding ung. 8 ER } RB y max. 

Es iſt die Lieferung und directe Verabreichung des Bekannt mach un g. 8 
Brodts und der Fourage für die 12te Kavallerie Bris Die directe Verpflegung des zum ten Armee, Corps 


3 50% ziehenden 120 Winspel Hafer 
b) bei Jordans mühle 974 Etr. Hen und 


139 Schock Stroh, incl. der 20 


gade (Ltes Ulanen, und tes Huſaren-Regiment) welche kommenden Aten Küraſſier Regiments mit Brodt und 


Breslau den 29. Mai 1833. 


often. auf den 25ſten Juni d. J. 


* 


im Anſange des Monats September d. J. bei New Fourage auf die Monate Oktober, November und De 


ſtadt auf 8 Tage zuſammen gezogen werden wird; fer- zember d. J. in den Staͤbten Poltwis, Beuthen ad. 
ner: die Lieferung und directe Verabreichung der Fou⸗ und Lüben ſoll im Wege des Submiſſions⸗Verſahrens 


rage ſowohl Für die 11te Kavallerie, Brigade (Iſtes ausgethan werden. In jedem der drei genannten Orte 


Kuiraſſier- und Ates Huſaren⸗Negiment) zu derſelben wird eine Eskadron zu ſtehen kommen, und der Bedarf 
Zeit auf 8 Tage bei Jordansmuͤhle, als auch unmittel⸗ an Brodt auf 1 Monat circa bis 800 Stuͤck a 6 Pfd. 


bar darauf für die 11te Diviſion ebendaſelbſt auf 16 und an Fousage auf 1 Monat circa 31 Winspel Ha 


Tage, an mindeſtfordernde Unternehmer in Entrepriſe fer, 180 Centner Heu und 27 Schock Stroh per Es, 


zu geben. Außerdem ſind bei Sordansmühle ohngefaͤhr 
20 Schock Lagerſtroh und 6 Klaftern weiches Brenn⸗ 
holz zu liefern. 7 887 i s 

Zu dieſem Behuf wird auf den 25ſten Juni d. J. 
im Bureau der unterzeichneten Intendantur hierſelbſt 


abgehalten werden. An Lieferungswillige ergeht daher 
hiermit die Einladung an vorgedachtem Tage des Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen 


perſonlich an uns einzureichen. 


Die Lieferung geſchieht von Seiten der Unternehmer 
direct an die Truppen, unter den bekannten gewoͤhnli⸗ 
chen Bedingungen, welche in unſerer Kanzlei zur=belies 
bigen Einſicht offen liegen; daher hier in dieſer Be⸗ 
ziehung nur bemerkt wird, daß die Lieferungswilligen 
im Suübmiſſions⸗Termin ſich mit Caution zu verſehen 


gade in Neuſtadt, und für die 11te Kavallerie⸗Brigade 
und die 11te Diviſion in Jordansmuͤhle anzulegen iſt, 
aus denen die Truppen die Verpflegung mittelſt aus 
den Kantonirungen entnommenen Vorſpanns abholen; 


kadron betragen. 

Jeder Unternehmer verpflichtet ſich den wirklichen 
Bedarf zu liefern, wobei die Hälfte mehr oder weniger 
keine Anſpruͤche auf eine beſondere Verguͤtigung an den 
Fiskus zuläßt, welche auch ſelbſt dann nicht ſtattfindet, 


ein Submiſſions⸗ und eventualiter Licitations-Termin wenn im Laufe der 3 Monate die Garniſonen ganz 


oder theilweiſe aufgehoben oder durch andere Garniſo⸗ 
nen abgeloͤſt werden ſollte. 0 
Wie die Naturalien beſchaffen ſeyn muͤſſen, nach wel⸗ 
chem Maaß und Gewicht ſolche zu verabreichen, und in 
welcher Art vorkommende Beſchwerden zu unterſuchen 
und zu beſeitigen ſind, darüber koͤnnen die Grundſatze, 


ſowohl bei der unterzeichneten Behörde, als bei den 


Magiſtraͤten der genannten Orte und aller ubrigen Gar⸗ 
niſon⸗Staͤdte unſeres Bereichs, ſo wie auch bei den Pro⸗ 
viant⸗Aemtern Glogau und Schweidnitz eingeſehen wer⸗ 


haben, daß das Magazin für die 12te Kavallerie» Bri: den, und wird angenommen, als wären ſolche hier 
woͤrtlich inſerirt, da fie beim demnäachſtigen Abſchluß der 


Kontrakte zum Grunde gelegt werden. 
Die Anweiſung der gus dem Lieferungs⸗Geſchaͤfte für 
einen Entrepreneur hervorgehenden Forderungen erfolgt 


\ 


Ar 


Ders 


jederzeit auf beſondere Liquidation prompt 
Landes: Kaffe. 
Die Hoſten dieſer Bekanntmachung, ſo weit die öf⸗ 
fentlichen Blätter ſolche nicht unentgeldlich aufnehmen 
müſſen, ſo wie ferner die Kontrakts⸗ Stempel; Koſten 
tragen die Entrepreneurs pro rata der übernommenen 
Lieferungen. N 1 
Als Kaution werden 8 bis 10 pro Cent des gan⸗ 
zen Lieferungsbetrages in ſicheren Staatspapieren bei der 
Landes: Kaffe deponirt; daher auch nur kautionsfaͤhige 
Lieferungs- Unternehmer hierdurch aufgefordert werden, 
ihre diesfaͤlligen Anerhietungen mit deutlicher Angabe 
ihrer Namen, Standes und Wohnorts, wohin und für 
welche Preiſe fie das Gpfündige Brodt, den Winspel 
Hafer, Centner Heu und Schock Stroh, und inſofern 


für die jungen Remonte⸗Pferde ſtatt Hafer Gerſten, 


Schroot-Futterung verlangt werden ſollte, den Winspel 
Gerſten⸗Schroot zu liefern Übernehmen wollen, in ſtem⸗ 
pelfreien, frankirten Briefen unter der Bezeichnung: 
„Lieferungs⸗Submiſſion für die Garniſon⸗Staͤdte 
Polkwitz, Beuthen, Luͤben“ 

bis zum SOften Juli d. J. hieher gelangen zu laſſen. 
Bis zum Eingange der hoͤheren Genehmigung bleibt 
jeder Submittent an ſein Gebot gebunden, jedoch be⸗ 
Halt ſich die unterzeichnete Behoͤrde vor, jede Maßregel 
zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen dahin fuͤhrt, die 
Lieferung auf die ſolideſte und billigſte Art ſicher zu 
ſtellen; weshalb zu wuͤnſchen ſteht, daß jeder unterneh⸗ 
mungsfaͤhige Submittent die Preiſe gleich ſo niedrig 
ſtelle, um darauf eingehen und weitere zeitraubende 
KNorreſpondenzen vermeiden zu konnen. f 
Die Mindeſtfordernden werden innerhalb 4 Wochen 
vom 30ſten Juli ab gerechnet beſchieden werden, wer 
in dieſem Zeitraume keinen Beſcheid erhalten hat, auf 
deſſen Gebot hat nicht reflectirt werden koͤnnen. 
Poſen den Aten Juni 1838. N 5 
„ Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 

i Muͤhlen Verpachtung. 5 
Die zum Koͤnigl. Domainen Amte Brieg gehoͤrige, 
aus zwei Mahl und zwei Spitzgaͤngen beſtehende Muͤhle 
vor dem Oder⸗Thore bei Brieg, nebſt Wohngebaͤude 
für den Paͤchter- und einem eingezaͤumten Platze „ wel⸗ 
cher letztere zeither als Holzhof benutzt worden iſt, ſoll 
zufolge Verfügung, der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung 
vom Aften Juli a. c. ab anderweitig auf 3 Jahre 
im Wege der öffentlichen. Licitation verpachtet werden, 
wozu daher der Termin auf den ein und zwanzig⸗ 
ſten Juni a. c. Vormittags von 9 Uhr an 
bis Nachmittags um 6 Uhr im Koͤnigl. Steuer⸗ 
und Rent⸗Amte Brieg anberaumt worden iſt, wo auch 
die Verpachtungs⸗Bedingungen auf Verlangen noch vor 
dem sangefeßten Termine den Pachtluſtigen zur Durch⸗ 
fiht werden vorgelegt werden. ä 

Brieg den Sten Juni 1833. 5 

8 Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 
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. Bun 
durch die 
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: Bee ka n n t mach u 1 Br 
Der Scholze Peregrin Heinrich zu Lauterbach 


beabſichtiget auf Dominial⸗Aue eine Leinwandwalke, ver⸗ 
bunden mit einer Oelſtampfe und einem Graupe⸗ und 


Gries, Gange, oberſchläͤchtig zu erbauen, und hat hierzu 
die erforderliche hoͤhere Genehmigung nachgeſucht. In 
Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten Hetober 1810 wer: 
den daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Wi⸗ 


4 


derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤn⸗ 
nen, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaub⸗ 
niß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetra⸗ 
gen werden wird. Habelſchwerdt den 31. Mai 1833. 
N Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. v. Prittwitz. 
Bek an mit mia chung. 
am Iſten d. M. ſtattgefundenen 1Aten Ver⸗ 


Bei der 


looſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe 


über die Beträge der Anſpruͤche an den Fonds der hie⸗ 
ſigen als abloͤſungsfaͤhig anerkannten Gewerbe⸗Gerech⸗ 
tigkeiten, find. nachſtehend bezeichnete Nummern gezo⸗ 
gen worden. 5 f g \ 

A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 
No. 19. über 200 Rthlr. und No. 148. über 80 Rthly. 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 
No. 30 über 28 Rthlr. 15 Sgr.; No. 148. über 
77 Kthlr. 25 Sgr. 10 Pf.; No. 151. über 103 Rtle. 
5 Sgr. 6 Pf.; No. 319. über. 100 Rthlr.; No. 141. 


über. 100 Nthlr.; Ro. 212. uber 45 Nthlr. 18 Sgr. 


2 Pf.; No. 385. über 100 Rthlr. und No. 61, über 
121 Rthlr. 9 Sgr. 5 Dr: 4 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden, daher hier⸗ 


mit aufgefordert, dieſelben vom Aften bis Aten kuͤnfti⸗ 
gen Monats, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu, tath⸗ 
hauſe im Deputations Sitzungszimmer zur baaren Rea⸗ 
liſacion zu praͤſentiren, und mit den zinsbaren Aner⸗ 
kenntniſſen auch zugleich die vom Liten Juli a. c. ab 
laufenden Zins Conpons mit zur Stelle zu bringen. 


Diejenigen, welche die oben bezeichneten Anerkennt⸗ 


niſſe zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die darin bezeichneten Geldbeträge ſofort baar 
in das gerichtliche Depoſttum auf Gefahr und Koſten 
des Inhabers gezahlt werden. g ; 

In dem angegebenen Zeitraume und Orte werden 
auch zugleich die Zinſen von den uͤbrigen zinsbaren 
Anerkennntniſſen pro J. Semeſter c. ausgezahlt werden. 

Brieg den Aten Juni 1833. 7 

Der Magi ſt erat. 
Pre ER e 

Da der Adjudikatarius der Wildſchuͤtzer Waſſermuͤhle 
sub No. 41, mit Zahlung der Kaufgelder zeither nicht 
aufgekommen iſt, fo iſt auf Autrag der Gläubiger die 
Reſubhaſtation derſelben verfuͤgt und auf erfolgte Ein i⸗ 
gung ſaͤmmtlicher Intereſſenten ein einziger peremtori: 
ſcher Bietungs⸗Termin auf den 12ten Auguſt d. J. 


\ 


Nachmittags 4 Uhr in unſerer Kanzlei Meſſergaſſe 
Mo. 1. hierſelbſt angeſetzt worden. Zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige laden wir zu dieſem Termine mit dem Bedeuten 
hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, falls 
nicht geſetzliche Umftände dies unzulaͤßig machen, der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll. } Sr ER 
Breslau den 10ten Mai 1833. 8 
Das Graf Pfeil Wildſchuͤtzer Gerichts -Amt. 
f Wanke. 
8 Edietal: Vorladung. 
Der Carl Watolla, Sohn des Nobottgaͤrtner 
Maciek Watolla in Olſchin, welcher vor mehr als 
zehn Jahren verſchwunden iſt, wird auf den Antrag 
ſeines Curators, fo wie deſſen unbekannte Erben und 


Erbnehmer hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb 9g Mor 


naten, fpäteftens aber in Termino den 12ten März 
1834 Vormittags 9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube zu 
melden, widrigenfalls er. für todt erklärt und ſein hin⸗ 
terlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben 
ausgefolgt werden wird. a ; 
Koſchentin den 1ſten Juni 1833. 
f Gerichts Amt Koſchentin. 
Bekanntmachung. ö 
Den 24. Auguſt 1833 von früh um 9 Uhr am ſol⸗ 
len in dem Koͤnigl. Hauptgeſtuͤt zu Trakehnen, wie ge⸗ 
woͤhnlich, die jahrlich ausrangirten Landbeſchaͤler und 
Mutterſtuten, ſo wie auch die überetatsmäßigen edlen 
mit Hauptbeſchaͤlern bedeckten Mutterſtuten, und einige 
und 50 diſtinguirte 4jährige Hengſte und Stuten des 
Reit- und Wagenſchlages von 4 Fuß 10 Zoll bis 5 Fuß 
4 Zoll Höhe, groͤßtentheils engliſiret, die andern als 
ſehr gut tragende Langſchweife, 
gegen baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert 
werden. Mit Leichtigkeit wird ſich aus dieſer Anzahl 
Ajähriger Pferde ein Viergeſpann brauner Hengſte, 
eins aus 
ſten Relais⸗Schlages beſtehend, waͤhlen laſſen. 
Der Koͤnigl. Landftallmeifter. Burasdorf. 
N ü ct ions, Anzeige ; 
Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 6 Wall 
ſtraſſe, die zum Nachlaſſe der Schnittwaarenhaͤndlerin 
Lewald gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Jouwelen, 
Gold, Silber, Porzellan, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten „Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 5. Juni 1833. 
Mannig, Auctions; Commiſſarius. 
5 r Zu verkaufen 
In der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße eine kleine freund⸗ 
liche Beſizung mit Scheuer, Stallung und Garten. 
Auskunft ertheilt der Barbier Boͤhm in derſelben 
Straße No. 31. a ER \ 
Ess- Kartoffeln 
sind 200 Sack billig zu verkaufen beim 
Dominium Zweibrodt bei Breslau. 


es 


ie IR 


ſaͤmmtlich angeritten, 


Rapp: und eins aus Fuchsſtuten des leichte⸗ 


von Johann Maria Farina und Luzzani 


* 
Güter» Verkaufs: Anzeige. ERS 
Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten, und fruchtbar⸗ 
ſten Gegend Schleſiens bis zu 500,000 Nthlr. im 
Werthe, ſo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Fehlr., 
zu 60,000 Fthlr., zu 50,000 Rthlr., zu 40,000 Rtlr., 
zu 30,000 Neir., zu 20,000 Rtlr., auch zu 15,000 Nil; 
mit ben ſchoͤnſten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
und vollſtaͤndigem Inventarium haben wir zu billigen 
Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, die ger 
wiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im Auf⸗ 
trage, nachzuweiſen. : 8 
N Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Ns. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Rtlr. 
ſind zu vergeben. | 2 
; Wolle Verkauf. 
Ein Poſtchen von 7 Ctr. feiner zweiſchuͤriger Wolle 
iſt zu verkaufen. Naͤhere Nachricht in der Zeitungs, 
Expedition. 5 


Ve —— —— — 0 


5 Zu verkaufen 
a) die am Lehmdamme No. 8. belegene, ehem 


ſind: 


lige Seidelſche Kraͤuterwirthſchaft und b) die Haͤuſer; 


Graben No. 25. und Maͤntlergaſſe No. 13. Das Rh 


here darüber: Graben No. 25. beim Eigenthuͤmer. 


Zu verkaufe n. 2 
Ein halbgedeckter vierſitziger gelblackirter Wagen mit 
Vorderverdeck und 4 guten Federn; ein halbgedeckter 


grüner Korbwagen; ein Paar gute Geſchirre mit eugli⸗ 


ſchen Kumpten und Hinterzeug; ein Paar gute. Sillen 
geſchirre mit Hinterzeug; ein Paar Arbeitsgeſchirre 
mit Kumpten; 4 Stuͤck eiſerne Krippen mit dazu ge“ 
hoͤrigen Raufen; zwei Siedeladen und einen Futter 
kaſten, alles im kompletten brauchbaren Stande, ſind 
aus Mangel an Platz billig zu verkaufen bei j 

2 C. Chr. Mon haupt, 
Breslau, Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Garten 

: ſtraße No. 4. 


d Runkelrüben-Pflanzen 
sind noch zu haben in Rosenthal, bei 
8. Silberstein. “ 


Roßhaare beſter Qualität; | 
Reine Roßhaar⸗Matratzen 
nebſt dazu paſſenden Kopfkiſſen; i 
Seidene Herren⸗ u. Knaben⸗Huͤte neueſter Form; 
Echtes Eau de Cologne 
& Söhne in 
Coͤln a. Rhein; : 8 f 
Ganz vorzuͤglichen Mallaga, die Flaſche 
5 zu 18 Sgr., N 
als Morgenwein für Damen ganz beſonders anzuene 
pfehlen, empfingen wiederum und verkaufen ſehr billig 
Huͤbner e Sohn, eine Stiege hoc), 
Ring: und Kränzelmarft Ecke Nro. 32: 


- a 


Musikalien-Leih - Institut 


£ von 


Carl: 


Cranz 8 


. N 9 in Breslau (Ohlauerstrass e.) 


Indem ich mir erlaube mein 
des resp. Publikums zu empfehlen, 
in welcher Entfernung von Breslau, 


Musikalien-Leih - Institut der ferneren geschätzten Theilnahme 
beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleich viel 
welche in die auch für Sie zweckmässige und bequeme Be- 
nutzung Zweifel setzen damit bekannt zu machen, 
Entferntesten, natürlich nur bei einer directen Verbindung mit 


dass bei mir alle Anstalten getroffen auch den 
‘meinem Institut, die Theilnahme, zu 


denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und, durch Uebersendung einer der Entfernung 


angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, 
können, auch der Vorzug, 


Es wird mir stets zum 


die dennoch stets nach Belieben gewechselt werden 
den Hiesige der Nähe wegen haben, . 
besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen allen 


ausgeglichen wird. 2 
Wünschen meiner - 


resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 


Die Auswahl der nach fortlaufenden 


Nummern geordneten Werke meines 


Instituts umfasst 


Zwölftausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt sind. Das Abon- 


nement beträgt jährlieh 6 Rthlr., halbjährlich 4 
12 Rthlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung des 


des Jahres für 10 Rthlr. neue 
zahlt erhält für 5 Rthlr. neue Musikalien. 


Auswärtige belieben sich in frankirten Briefen an mich zu wenden. 


Breslau im May 1833. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 

Funke, Naturgeſch. u. Technologie. 3 Bde. m. Kpfr. 
eleg. geb. fuͤr 31, Rthlr. v. Goethe, Wahrheit u. 
Dichtung a. m. Leben. 6 Bde. 8. für, 3 Rihlr. Klop⸗ 
ſtock, der Meſſias. Ato. Poſtpap. für 174, Rthle. 

Zollikofers Predigten. 9 Bde. fuͤr 4 Kehle. Tiecks 
Gedichte. 2 Bde. für 25 Sgr. Kiſtemaker, die 
heil. Schriften des neuen Teſtam. 7 Bde. 1825. ele⸗ 
gant geb. für 5 Rthlr. Winters Ritual. 2 Thle. 
1813. für 1% Nthlr. x 


Bekanntmachung. N 
Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, als haͤtte ich 
mein Geſchaͤft als Güterbeftätiger niedergelegt, wodurch 
mehrere meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde veranlaßt wor⸗ 
den, ihre, beim hieſigen Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte fruͤ⸗ 
her erpedirten Güter, nunmehr durch Andere beſorgen 
zu laſſen. Da obiges Geruͤcht durchaus falſch und 
grundlos iſt, und ich mein Geſchaͤft nach wie vor be⸗ 
treibe, ſo erlaube ich mir dieſes meinen geehrten Ges 
fhäftsfreunden hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, 
mit der gehorſamſten Bitte, mich auch ſerner mit ihren 
werthen Aufträgen zu beehren, deren puͤnktliche Beſor— 
gung mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird. 
Neuſtadt O/ S. den 30ſten Mai 1833. 
J. J. Schneider, 
N Kaufmann und Güterbeftätiger. 
Beſten gemahlenen Duͤnger⸗Gyps 
empfing in Commiſſion und offerirt 
b 5 Moritz Gutſch, in Oppeln. 


Musikalien nach eigener Auswahl, ebenso 


Rthlr., vierteljährlich 2 Rthlr. Wer jährlich 


Instituts und erhält noch ausserdem im Laufe 
wer hälbjährlieh 6 Rthlr. 


Carl: Cranz, 


Kunst- und Musikalien - Handlung. 


Pr Empfehlung. | 

Nach der am öten d. M. von einem Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Polizei-Praͤſidio erlaſſenen Bekanntmachung und 
zwar nach §. 1. und 2. ſind die Zwangs- Bezirke der 
Schornſteinfeger in Breslau ferner nicht als geſetzlich 
beſtehend zu betrachten, vielmehr iſt die Niederlaſſung 
von Schornſteinfegern hierſelbſt durch keine geſchloſſene 
Zahl mehr beſchraͤnkt, und es ſteht jedem Hausbeſitzer 
das Recht zu, mit einem ihm beliebigen Schornſteinfe⸗ 
ger in Betreff des Kehrens ſeiner Schornſteine, zu 
contrahiren. 

Da ich das Schornſteinfeger-Gewerbe praktiſch erlernt, 
und nach dem Zeugniß Einer Koͤnigl. Hochpreißlichen 
Regierung bei der mit mir vorgenommenen Pruͤfung 
dargethan habe, daß ich diejenigen Kenntniſſe beſitze, 
welche von einem Schornſteinfegermeiſter gefordert wer⸗ 
den, ſo bitte Ein Hochzuverehrendes Publikum reſp. die 
Herren Hausbeſitzer ich hiermit ganz ergebenſt mich mit 
Ihren Aufträgen beehren zu wollen. ER 

Breslau den 12. Juni 1833. 8 
5 Nieſel, Schornſteinfegermeiſter, 
Kloſterſtraße No. 9. 
* Die erwartete Waſſerzuſuhr er 
meines echten direkt aus Frankreich bezogenen 
Lucerne⸗Klee⸗Saamen 7 


ö iſt angelangt, deſſen vorzuͤgliche Güte, Reinheit 


und großes Korn, läßt mich der Oeconomie 

hiermit etwas ganz Ausgezeichnetes empfehlen. 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 12, im fibernen Heim. 


nahe am 


\ 


4 4 


Musika lis chess. 22 
Da ich nun einige Stunden frei habe, so kön- 
nen: Schüler solche in als ausser meiner Woh- 


nung unter annehmbaren Bedingungen benützen. » 
Das Nähere Dienstag und Donnerstag früh bis 


9 Uhr bei 3 a 

Clavier - und Violin-Lehrer, Oderstrasse No. 40, 
Ringe, im Hause des Conditors Herrn 
Scholz, 3 Stiegen hoch. - 


A 8 \ 


Aecht franzoͤſiſche Normal- Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 


Gute, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen 


beſteht, welche den Erhalt fo wie die Weiche und Ge 


ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief⸗ 


ſter Schwaͤrze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fa⸗ 
brikaten aus aͤtzenden das Leder fo leicht zerftörenden 


Sauren beſteht, iſt fuͤr Wohlau ganz allein dem Herrn 


B. G. Hoffmann zum Verkauf in Commiſſton uber⸗ 
geben worden und bei demſelben in Krauſen zu / Pfd. 


5 Sgr. (4 Ggr.) nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 


Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, fa ergiebt 


ſich hieraus noch wie man ſieht ein äußerſt billiger Preis. 


A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
HauptsCommiffionair des Herrn P. J. Duhesme 
„„ iin Boldegig f 


= Untertommen+Gefud. 
Ein junger Wirthſchaftsſchreiber ſucht ein Unterfom: 
men; das Nähere zu erfragen beim Getreidehaͤndler 
Zan ke, Schweidnitzer Straße No. 32 eine Stiege hoch. 


Reiſegelegenheit nach Berlin 


iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
0 ER 


Safe No. 3. 


; Vermverhung 
Ring No. 11. im erſten Stock ſind drei gut meu⸗ 
blirte Zimmer nebſt Kabinet, zuſammen oder einzeln zu 
vermiethen und den erſten Juli zu beziehen. f 
\ Wittwe Schultze. 


Diefe; Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Withelm Gottlieb 
Keruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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I ausgeführt von Hübner el So hen, 


von Klein⸗Sels. 


* 


— 
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FTC 
Wohnungen dicht an den Heil 
quellen Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
Logis dicht an den Heilquellen Landecks 
werden angenommen und aufs wohlfeilſte 


ere erben 


50 
« 


EN En E 3 


== 


4 Ring No. 32 eine Stiege hoch. 
FFC 
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TTT 
und zu Michaelis 
ſtraße No, 1 eine Wohnung eine Treppe hoch von 4 
heitzbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche ze, In dem 
ſelben Haufe iſt auch Stallung für 2 Pferde und 
2 Wagenplaͤtze zugleich mit dieſer Wohnung oder für 
ſich alkein zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei 
dem Haushoͤlter daſelbſt (der Eingang im Vorderhauſe 
No. 9 auf dem großen Ring) oder bei der Eigenthü 
merin Kloſterſtraße No. 1 eine Treppe hoch. 
Zu ver miet hen. 79 
Eine geſunde Sommerwohnung ſoll wohlfeil vermie? 
thet werden. Naͤheres Nicolai Straße No. 44. pat 
terre links. 5 HRS 


7 1 


Angekommene Fremde. 
der goldnen Gans: Ar. v. Rembilinski, aus No⸗ 


In 


3333235 


d. J. zu beziehen iſt auf, der Herrn 


len; Hr. Schulz, Kaufm., Hr. Winterfeld, Hr. Held, Refe- 


rendarien, ſaͤmmtl. von⸗Beklin; Hk. v. Bentheim, Lieutenant, 


Hr. v. Mutins, Rittmeiſter, beide von Poſen. — Im geld 
pters Hr. v. Zdanowski, Kapitain, von Kaliſch; 
Hr Meißner, Gutsbeſ., von Zantkau; 


nen Zepter: Hr. v. 3d g 
7 Flau b. Rembow eke 
von Krotofchin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf 
v. Puückler, von Ko tel; Hr. Wocke, Major, von Loufsdorf. 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Prittwitz, Landrath, von 
Kreiſewitz; Hr. Munſcheid, Bauführer, aus Kreuzburgerhuͤtte; 
Hr. Silandy, Hr. Pollak, Kaufleute, von Brieg; Hr.‘ 
mann, Kaufmann, von Önadenfrei- — Im Rautenkraufi 
Hr. v. Gorzenski, von Smitowo; Hr. Binover, Kaufm., von 
Kraäppitz. — Im weißen Adler: Hr. Niebel, Hofrath, 
von Karlsruhe Hr. v. Schelſba, Landes⸗Elteſtet, vou Lad? 
ſchuͤtz; Hr. v. Zeromski, Major, von Pleß; Hr. v. Proſch, 
Landes⸗Elteſter, von Hausdorff; Hr. Menzel, JuſtizCommiſſ, 
von Landesyut. — In goldnen Löwen: Hr. Finster, 
bach, Kaufmann, von Neiſſe. — 
Hr. Treutler, Huͤtten⸗Inſpeetor, 
der großen Stube: Hr. Graf v. Szembeck, 
nice — Im goldnen Löwen; Hr. Nippert, 


von Waldenburg. —. In 
von Siemia⸗ 
Rendant, 


7 


Tr 


13% 


In der gold. Krone: 


